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Dienſtag den 14. 


Oktober 1902. XX. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Vor der 1. Sitzung des Reichstags 
nach den Ferien am Dieunſtag tritt der 
Seniorenkonveut zuſammen, um über die ge⸗ 
ſchäftliche Behandlung des Zolltarifs zu 

erathen. 

Die Eiſenacher Konferenz hatte in ihrer 
letzten Tagung in der Ueberzeugung, daß ein 
engerer Zuſammenſchluß deu deutſchen 
evangeliſchen Landeskirchen, ins⸗ 
beſondere zur Wahrung und Förderung der 
gemeinſamen evangeliſchen kirchlichen Inter⸗ 
eſſen nach außen dringend wünſchenswerth 
iſt, und in der Abſicht, dieſe Angelegenheit 
in Uebereinſtimmung mit den deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kircheuregierungen thunlichſt zu 
fördern, zur Bearbeitung der Angelegenheit 
einen beſonderen Ausſchuß beſtellt. Am 10. 
Oktober trat dieſer Ausſchuß in Wittenberg 
vollzählig zuſammen. In den an dieſem und 
dem folgenden Tage dort im Lutherhauſe 
abgehaltenen Sitzungen wurde über die 
grundlegenden Beſtimmungen eine Verſtän⸗ 
digung erzielt. Die an die Konferenz zu 
richtenden Vorſchläge werden von dem Aus⸗ 
ſchuß in einer zweiten Leſung endgiltig feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Abg. Dr. v. Frege hat an die „Kreuz. 
Ztg.“ wegen der Beurtheilung ſeiner Rede in 
der ökonomiſchen Sozietät in Leipzig ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er verſichert, 
daß er derſelbe Agrarier ſei, als welcher er 
1878 in die konſervative Fraktion eingetreten 
ſei. Der Ertrinkende greife aber auch nach 

5 . zumal wenn das 
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ſcheine, wie eine Tefte Miebrbelk an 
tags für einen die Agrarier ganz befriedi⸗ 
genden Zolltarif. Scheitere der jetzt vor⸗ 
liegende Zolltarif, ſo ſähe er ſehr peſſimiſtiſch 
in die wirthſchaftliche Zukunft Deutſchlauds, 
welche nur durch ehrliche Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft, der Landwirthſchaft und Induſtrie, eine 
geſicherte ſei. 

Kaiſer Franz Joſef hat dem Laudes⸗ 
vertheidigungsminiſter, Feldzeugmeiſter Grafen 
Welſersheimb, anläßlich ſeines fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläums die Brillanten zum Groß⸗ 
kreuz des Leopoldordens verliehen und dem⸗ 
ſelben ein Haudſchreiben überreichen laſſen, 
in dem er ſeines mehr als zwanzigjährigen 
Wirkeus als Landesvertheidigungsminiſter 
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Zwiſchen Lieb’ und Pflicht. 
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(11. Fortſetzung.) 

Auf den gleichgiltigen Zügen Herrn von 
Wattenbergs lag eine Bewunderung, wie 
jelten ein ſchönes Geſicht fie ihm abzwang, 
während die kalten Augen ſeiner Gemahlin 
Blitze ſprühten, ſo haßerfüllt, als ob ſie das 
junge Weſen dort durchbohren wollten. 

Und der Doktor? Was ſtand auf feinem 
Antlitz, Bewunderung oder Haß? Es lag 
nur ein dunkler Schatten auf der eben noch 
2 5 Stirn, und die Augen ſchauten kalt 

rüfend, faſt finſter auf den grünen Raſen⸗ 
bla vor ihm 


latz 


Weshalb ihn uur immer ein ſo ei 
genes 
el durchzuckte, wenn ſein Auge auf das 

2 Cleldete Mädchen ſah? 
ſich wiede drüben unter der Buche hatte 
Uebermuth deündert, Hermann hatte nur aus 
setzt, nicht em Mädchen den Kranz aufge⸗ 
uk. nicht ſchmücken wollte er fie damit. 
Pe — er ihn mit einer ſo wilden und 
ge we en e an en k 
Bri be vor die Hi ihn lachend feinem 
tto brach in lautes Meinen 

wollte ſich zur Mutter a 
beth beruhigte ihn mit dem Verſprechen den 
tanz wieder zuſammen binden zu wollen 
eun er noch einige Blumen pflücken werde. 
nen och einmal auffauchzend und die Thrä⸗ 
iin a De Augen wiſchend, that er, wie 
Papf den trat Rosa hinzu; ſie hatte ei 
und Na f. er Hand, das ſie Eliſabeth zeigte 
ragend zu ihr aufblickte. Es war 


und ſeiner Verdienſte um die Ausgeſtaltung 
der Landwehr mit Befriedigung gedenkt. a 
In der Schweiz iſt der neue Zolltarif 
von der Bundesverwaltung endgiltig fertig⸗ 
geſtellt und wird nunmehr publizirt werden. 
Bon der Veröffentlichung ab beginnt die 
90tägige Friſt zur Einreichung der zur Ver⸗ 
anſtaltung einer Volksabſtimmung über den 
Tarif erforderlichen 30000 Unterſchriften. 
Geueral Dewet iſt Sonntag Abend von 
Haag nach Brüſſel abgereiſt, um Both a 
und Delarey nach Paris und Berlin 
zu begleiten. a 
Das biſchöfliche Didzefanblatt „La ſemaine 
réligieuſe“ in Breſt erklärt in einer Note, 
daß die Geiſtlichen unbekümmert um die 
ihnen drohenden Gehaltsſperren und Suspen⸗ 
dirungen den Religionsunterricht auch weiter⸗ 
hin in bretoniſcher Sprache ertheilen werden. 
— Jufolge eines Erlaſſes des Präfebten 
wurden in Lyon die Siegel von den jüngſt 
geſchloſſenen Kongregationsſchulen entfernt. 
Dieſe Schulen dürfen demnächſt unter Leitung 
weltlicher Lehrerinnen wiedereröffnet werden. 
Der Madrider offiidie „Correo 
eſpauol“ ſchreibt, der Bau eines Geſchwaders 
ſei wünſchenswerth, die finanzielle Lage ge⸗ 
ſtatte aber keine Anleihe in der erforderlichen 
Höhe von 5—600 Millionen. Der Führer 
der Konſervativen Silvela erklärte, ſeine 
Partei wiederſetze ſich einem Kreditunter⸗ 
nehmen unter Sicherſtellung der Bergwerke 
von Almaden uicht, ſie werde aber jede andere 
Anleihe bekämpfen. — Der Gouverneur der 
Bank von Spanien und die Vertreter der 
Tabaksmonopolgeſellſchaft und mehrerer 
Eiſenbahngeſellſchaften traten Sonnabend 
Abend im Finanzminiſterium zu einer Be⸗ 
ſprechung über die Bildung des Syndikats 
zum Ankauf von Gold zuſammen. Die 
Stimmung zeigte ſich dem Plaue durchaus 
günſtig; es wurde jedoch kein endgiltiger 
Beſchluß gefaßt, da die Theilnehmer der 
Beſprechung ſich erſt mit ihren Auftraggebern 
beralhen wollen. Die nächſte Verſammlung 
wird am nächſten Sonnabend ſtattfinden. 


Die ſpauiſchen Cortes find auf den 

20. Oktober er. einberufen worden. 
Eine Depeſche ans La Linea an der 
ſpaniſchen Grenzzone bei Gibraltar 
meldet, zablreiche Gruppen von Ausſtändigen 
hätten ſich auf den dortigen Friedhof begeben, 
SS nn nennen mm nn ten men nn J 
eine Zeichuung, die dem Mädchen nicht ger 
lingen wollte. Sie arbeitete ſeit einer 
Stunde daran, immer fehlte etwas, aber ſie 
war zu ehrgeizig, um ſie bei Seite zu legen, 
er die fehlerhaften Stellen verbefjert 
atte. 

Eliſabeth hatte ihre Freude daran. Roſa 
war ihr dadurch bedeutend näher gerückt, 
wie es ſouſt wohl kaum der Fall geweſen 
wäre. Freilich hatte ſie erſt auch eine recht 
hochmüthige, weiſe Miene aufgeſetzt, aber 
doch bald ihre Meiſterin erkannt und ſeitdem 
ihr Benehmen geändert. 


„Hermann, Hermann!“ kloug es in dieſem 
Augenblick im ſtreugen Ton aus der Laube. 


Erſchreckt wandte Eliſabeth ſich um. Die 
beiden Knaben ſtanden neben einem Roſen⸗ 
ſtock. Hermann hatte ſich auf die Fußſpitzen 
geſtellt und war eben im Begriff, eine 
wundervolle Blüthe, die er bereits zu ſich 
herabgezogen hatte, zu brechen. Er hatte 
den Augenblick, wo er ſich unbemerkt wußte, 
beuutzt, um das zu erreichen, was ihm ſchon 
öfter verweigert wurde. Die Roſe wollte er 
der Schweſter ſchenken, da er keinen Kranz 
hatte, wie Otto. 

Schnell wie der Wind flog Eliſabeth auf 
den Knaben zu; im ſelben Moment hatte ſie 
ihm auch ſchon den Zweig aus der Hand 
geriſſen — die Roſe ſaß noch am Stengel. 

Erleichtert athmete ſie auf und achtete 
nicht 58 den Schrei der Wuth, den der 
Knabe bei der vielleicht etwas unſauften Be⸗ 
rührung ausſtieß. 

Da mit einemmale fühlte fie etwas har⸗ 
tes gegen ihren Kopf fliegen — ein heftiger 
Schmerz preßte ihr einen leichten Schrei 


um ſich der Leichen der bei dem Zwiſcheufall zu machen. Dieienigen Ausländer, welche 
am Donnerſtag Gefallenen zu bemächtigen. die ſüdafrikaniſche Republik unterſtützt haben, 
Kavallerie zerſtreute die Mauifeſtanten. Wie |find von der Gewährung von Entſchädigungen 
es heißt, ſollen bei dem Zwiſchenfall am ausgeſchloſſen. 

Dounerftag neun Perſonen, darunter eine In Korea, wo zuerſt in Soeul verein⸗ 
Frau und ein Kind, gefallen ſein. zelte Cholerafälle vorkamen, wüthet die Epi⸗ 


Der engliſche Kriegsminiſter Brodrick 
hielt am Freitag in Whitehaven eine Rede, 
in welcher er u. a. ausführte, das Kriegs⸗ 
amt habe aus dem letzten Kriege viel zu 


lernen. Redner wies die Beſchuldigung zu⸗ 


daß im Reſſort des Kriegsamtes 


rück, 5 a 

Günſtlingswirthſchaft herrſche, und erklärte, 
Offizieren würden Bevorzugungen nur auf⸗ 
grund ihrer Leiſtungen im Kriege zutheil. 
Brodrick bat ſchließlich, daß man den Abſchluß 
Departement vorge⸗ 
nommenen Reorganiſationsarbeiten abwarten 
möge. Das klingt doch ſchon etwas anders, 
18 die neulich von Brodrick in einer öffent⸗ 
lichen Rede gemachten Ausführungen, die 
von unvergleichlicher n Zeug⸗ 
n der 
Preſſe zu ſeiner damaligen Rede ſcheinen 
Brodrick nunmehr auf den Weg der Selbſt⸗ 
erkenntuiß geführt zu haben, der immer der 


der jetzt in ſeinem 


niß ablegten. Die Kommentare 


erſte Schritt zur Beſſerung iſt. 


Die ſchwediſche Regierung hat eine 
Kommiſſion beauftragt, einen Vorſchlag zur 
Einführung eines proportionellen Wahlmodus 
bei den Wahlen zur zweiten Kammer des 
Die Kommiſſion 
beſteht aus drei Mitgliedern der erſten und 
drei Mitgliedern der zweiten Kammer, außer⸗ 
derſelben Profeſſor Phragmen 


Reichstages auszuarbeiten. 


dem gehören 
und Schriftſteller Spenſen an. 


In Sewaſtopol iſt, wie der „Nowoje 
gemeldet wird, der rumäniſche 
Krenzer „Eliſabeth“ mit dem Generalinſpektor 
an Bord 
eingetroffen, um den Beſuch des ruſſiſchen 
Geſchwaders in Conſtantza zu erwidern. — 
wird 
aus Jalta gemeldet, daß die Nachricht, 
wonach dort eine türkiſche Geſandtſchaft ein⸗ 


Wremja“ 


der rumäniſchen Marine Koslinski 


Der „Rnuſſiſchen Telegraphenagentur“ 


getroffen ſei, unrichtig iſt. 


In Prätoria iſt nach dem Reuterſchen 
Bureau eine Bekanntmachung erlaſſen worden, 
in welcher die im dortigen Diſtrikt anſäſſigen 
ihre Ent⸗ 
ſchädigungsforderungen für direkte Verluſte, 
die ſie durch den Krieg erlitten haben, geltend 
B —.8. . —— 
aus, und dann rieſelte es warm über ihre 


Ausländer aufgefordert werden, 


Wangen herab — es waren Blutstropfen. 


5 In ſeiner Wuth hatte Hermann nach 
einem Gegenſtande geſucht, um ſich an dem 
Uuglücklicherweiſe lag 
gerade ein Stein am Wege — ihn ſehen, 
aufgreifen und dem Mädchen an den Kopf 


Mädchen zu rächen. 


ſchleudern war eins. 


Die beiden Herren, die ſein Mandver 
bemerkt hatten, waren ſogleich aufgeſprungen, 
um ihm Einhalt zu thun; ſie kamen jedoch 
zu ſpät, der Stein hatte bereits ſeine Spur 


hinterlaſſen. 


Während der Baron mit höchſteigener 
Hand feinem Söhuchen eine tüchtige Tracht 
Prügel ertheilte, trat Doktor Helger ſchnell 
zu dem jungen Mädchen und prüfend, in ihr 
erbleichtes Geſicht ſchauend, fragte er theil⸗ 


nehmend: 

„Iſt es ſchlimm geworden? Bitte, laſſen 
Sie ſehen!“ 

Sie blickte verwundert zu ihm auf. Ihr 
kam plötzlich jener Moment in Erinnerung, 
wo er ihr ſtolz und herriſch gegenüber ge⸗ 
treten war, im Salon, und jener Morgen, 
wo er grußlos an ihr vorüberſpreugte. 

Sie trat einen Schritt zurück, ihre Mienen 
wurden eiſig kalt. 

„Bitte, bemühen Sie ſich nicht, es iſt 
ohne alle Bedeutung.“ 

Eine dunkle Röthe ſtieg in ſeine Stirn, 


demie jetzt heftig. Nachdem Korea amtlich 
für choleraverſeucht erklärt worden iſt, hat 
die ruſſiſche Regierung die erforderlichen 
Maßnahmen getroffen, um eine Einſchleppung 
der Seuche zu verhindern. — Mehrere Peſt⸗ 
fälle find in Mokohama im Laufe der 
letzten Tage vorgekommen. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Oktober 1902. 

— Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ erfährt, 
wird die Kaiſerin die Eröffnungsfeier des 
Viktoria⸗Lyceums Montag mittag mit ihrer 
Gegenwart beehren. 

— Generalleutnaut z. D. A. v. Wurmb, 
bis 1894 Kommandeur der 3. Kavaollerie⸗ 
brigade in Stettin, iſt geſtern in Charlotten⸗ 
burg geſtorben. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes Kraetke, der am 11. Oktober 1845 in 
Berlin geboren wurde, vollendete geſtern ſein 
57. Lebensjahr. 

— Der Bundesrath trat heute unter 

Vorſitz des aus Klein⸗Flottbeck nach Berlin 
zurückgekehrten Relchskanzlers zu einer 
Sitzung zuſammen, der zweiten in dieſer 
Woche. 
— Bei dem Empfang der Burengeuerale 
in Berlin wird anſtelle Eruſt v. Wildeubruchs, 
der ſeiner Geſundheit wegen vor 8 Tagen 
nach Merau abreiſen mußte, Johannes Trojan 
die Begrüßungsanſprache im Hotel halten. 

— Der Abg. Pfarrer Langer, Mitglied 
des Zentrum im Reichstag und Landtag, 
Vertreter für Frankenſtein⸗Münſterberg, hat 
feine Mandate niedergelegt und iſt, wie 
angekündigt, in ein Redemptoriſtenkloſter ein⸗ 
getreten. 

— Ueber den Verlauf der Kraukheit des 
Abg. Dr. v. Levetzow brachte die Münchener 
„Allgemeine Ztg.“ eine Meldung, wonach 
jein Zuſtand zu ernſten Befürchtungen Anlaß 
geben ſollte. Erfrenlicherweiſe erfährt jetzt 
die „Kr.⸗Ztg.“, daß das Befinden des ver⸗ 
ehrten konſervativen Führers ſich allmählich 
zu beſſern anfängt. 


. ———̃— 
Schramme, die mit einigen kühlen Umſchlägen 
zu heilen iſt.“ 

Daun ging er gleichgiltig weiter, der 
gnädigen Frau entgegen, die laugſam daher⸗ 
geſchritten kam. Otto kam ihm weinend in 
den Weg; das immer noch rieſelnde Blut 
an der Stirn des jungen Mädchens machte 
ihm Augſt. 

„Stirbt ſie davon?“ fragte er in bangem 
Tone, 

Die Gnädige lachte hell auf. 

„Nein, mein Junge, ſo leicht ſtirbt ſich's 
nicht. Uebrigens ſollte man es glauben nach 
all dem Weſen, was darum gemacht wird. 
Weshalb achtet ſie nicht beſſer auf Hermaun? 
Es würde uns dann dieſer unangenehme 
Auftritt erſpart geblieben ſein.“ 

„Weshalb ſie nicht auf den Bruder 
achtete, Mama?“ erklang Nojas helle 
Stimme jetzt. „Weil ich das Fräulein in 
Anspruch nahm — ich wünſchte, daß fie eine 
meiner Zeichnungen prüfte. Fräulein Eliſa⸗ 
beth hat hier durchaus keine Schuld, aber 
fie muß immer unter Hermanus Uugezogen⸗ 
heit leiden, und es kommt bloß daher, weil 
er nie für ſeine Ungezogenheit beſtraft wird.“ 

Sie klangen ſeltſam, dieſe beſtimmten, 
verweiſenden Worte aus dem Kindermunde, 
aber ſie riefen doch ein Lächeln auf die 
Lippen des Vaters. Er trat ihr näher, und 


ſchmeichelud mit der Hand über ihr lockiges 


aber nur für einen Augenblick. Mit einem Haar fahrend, ſagte er: 


leichten Lächeln wandte er ſich dem Haus⸗ 
herrn entgegen, welcher unruhig fragte: 
„Wie iſt es, haben Sie die Wunde unterſucht?“ 
„Das Fränlein hält es für überflüſſig“, 
erwiderte er achſelzuckend, „es wird auch wohl 
nicht ſo bedeutend ſein, vielleicht eine kleine 


ſoll man nie dulden. 


„Du haſt Recht, mein Kind, Unarten 
müſſen beſtraft werden, und Ungerechtigkeiten 
Bleibe ſtets bei der 
Wahrheit, und Du wirſt nie einer unedlen 


Handlung fähig ſein!“ 


Das Mädchen hatte anfangs zweifelnd 


— In einer gelegentlichen Bemerkung 
erwähnt die „Zukunft“, die bekanntlich von 
dem Bruder des jetzigen Bankdirektors 
Witting herausgegeben wird, daß dieſem das 
Präſidium der Anſiedlungskommiſſion ange⸗ 
boten worden ſei. 

— Die Direktoren der deutſchen Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten haben 
nach dem „Hamb. Korreſp.“ in Lübeck eine 
dreitägige Verſammlung abgehalten, in der 
21 Auſtalten vertreten waren. 

— Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Dampfer „Piſa“ mit dem letzten diesjährigen 
Transport oſtaſiatiſcher Truppen und Ab⸗ 
löſungsmaunſchaften in der Stärke von 24 
Offizieren, 855 Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften iſt am 9. Oktober in Bremerhaven 
eingetroffen. Der Geſnundheitszuſtand der 
Truppen iſt gut. 

— In der Frage der Errichtung einer 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät in Straß⸗ 
burg iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, ſach⸗ 
liche Uebereinſtimmung zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der römiſchen Kurie erzielt. 
Es ſeien nur noch Formalitäten feſtzuſtellen. 

— Der nationalliberale Verein in Berlin 
wird am 9. November eine Bennigſen⸗Gedenk⸗ 
feier veranſtalten. 

Hannover, 11. Oktober. Gegen den Paſtor 
Dörries⸗ Hannover wurde ein Disziplinar⸗ 
verfahren eingeleitet, weil er anf dem natio⸗ 
nal⸗ſozialen Parteitage einen Vortrag hielt 
über das Thema: „Verdirbt die Politik den 
Charakter?“ 

Münſter, 10. Okt. Die Eröffuung der 
nen gegründeten ſtaats⸗ und rechtswiſſenſchaft⸗ 
lichen Fakultät an der Univerſität Münſter 
wird am 24. und 25. Oktober in feierlicher 
Weiſe im Beiſein des Kultusminiſters Studt er⸗ 
folgen. Au alle deutſchen Univerfitäten find zur 
Feier Einladungen ergangen und werden 
dieſe durch Deputationen vertreten ſein. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Heilbronn, 11. Oktober. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte heute nach zehntägiger 
Verhandlung Direktor Fuchs von der Ge⸗ 
werbebank⸗ Heilbronn zu acht Jahren 
Zuchthaus und acht Jahren Ehrverluſt, 
Direktor Keefer zu 4 Jahren und 3 Monaten 
Zuchthaus und den Prokuriſten Krug zu 3 
Jahren und 2 Monaten Zuchthaus. Jedem 
der Angeklagten wurden 10 Monate als 
durch die Unterſuchungshaft verbüßt auge⸗ 
rechnet. Der Staatsanwalt hatte beantragt, 
gegen Fuchs 9 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre 
Ehrverluſt, gegen Keefer 6 bezw. 8 Jahre, 
gegen Krug 5 bezw. 6 Jahre. 

Köln, 11. Oktober. Unter Führung des 
Schaffhauſenſchen Baukvereius ſind die Bank⸗ 
häuſer A. Levy und Deichmann u. Ko. in 
Köln unter Mitwirkung des Juſtizraths 
Heiliger zu einer Schutzvereinigung zuſammen⸗ 
getreten, die den Zweck hat, die Umgeſtaltungs⸗ 
vorſchläge der Verwaltung der Helios A.⸗G. 
einer eingehenden Prüfung zu unterziehen 
und dauach zu derſelben Stellung zu nehmen. 
Wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, erſcheint, da 
keines der genannten Mitglieder der Ver⸗ 
einigung irgendwie an der Geſellſchaft Helios 
oder ihren Unternehmungen inkereſſirt iſt, 
die Vorausſetzung für eine objektive ein⸗ 
gehende Prüfung gegeben. Die Schutzver⸗ 


und verwundert zu dem Vater anfgejehen, 
es war ihr ſo nen, ein Lob und eine Lieb⸗ 
koſung von ihm, der ſich faſt nie um ſeine 
Kinder gekümmert hatte, — aber dann lehnte 
fie glücklich ihren Kopf an feine Bruft, fie 
hatte ihn ja ſehr lieb, den Vater, viel lieber 
als die Mutter, von der ſie gleichwohl ſo 
manche Eigenſchaft geerbt hatte, dieſelbe 
Schärfe, denſelben Hochmuth. Aber ſie war 
dabei äußerſt rechtliebend, ihrem Charakter 
alles niedrige fern, und im Innerſten ihrer 
Seele lag die tiefe Liebe zu dem Vater als 
der edle Kern ihres Seins. 

„Ich habe Dich lieb, Papa“, klang es 
flüſternd voll Innigkeit zu ihm empor. 
Ob die Gnädige dies leiſe Geſtändniß 
auch gehört hatte? Sie preßte die Lippen 
feſt zuſammen, um die ſich ein bitteres 
Lächeln gelegt hatte. 

DO, es waren keine ſauften Gefühle, die 
ihre Bruſt durchtobten — Haß Neid und 
Eiferſucht. 

Und die Urheberin alles dieſes war jenes 
‚stille Mädchen dort mit der blutenden Stirn. 
|  Efifabeih wandte ſich gerade, Otto an die 
Hand nehmend, zum Gehen, als der Baron 
ſie zurückhielt. 

„Laſſen Sie nur die Knaben, Fräulein 
Linſing, und gehen Sie anf Ihr Zimmer. 
Ruhe und kalte Umſchläge werden Ihrem 
schmerzenden Kopf gut thun. Gretchen kann 
inzwiſchen auf die Kinder achten. 

„Aber Siegmund, das iſt nicht möglich, 
Gretchen hat noch in Marias Zimmer zu 
ordnen — und Du hörſt ja ſelbſt auch von 
dem Doktor, daß die kleine Verletzung ganz 
ohne Bedeutung iſt.“ 
g 4Fortſetzung folgt.) 


einigung, deren leitender Gedanke iſt, den] Verbindung ſetzen, um eine Einigung zwiſchen 


Kölner Platz vor tieferen Erſchütterungen zu 
bewahren, wird demnächſt eine Aufforderung 
an die Beſitzer der Schuldverſchreibungen er⸗ 
laſſen, ihre Stücke anzumelden. 


Ausland. 

Wien, 7. Oktober. In Anweſenheit des 
Kaiſers, mehrerer Erzherzöge, des Miniſter⸗ 
präſideuten und mehrerer Miniſter fand 
heute Vormittag die Grundſteinlegung des 
großen ſtädtiſchen Verſorgungshauſes im 
XIII. Bezirk ſtatt. Daſſelbe bietet Raum 
für 2000 Pfleglinge und kann auf den 
doppelten Faſſungsraum erweitert werden. 
Die Geſammtkoſten find auf 7¼ Millionen 
Kronen veranſchlagt. 

Wien, 9. Oktober. Wie das Armeever⸗ 
ordnungsblatt bekannt giebt, ernannte der 
Kaiſer von Oeſterreich den König Georg von 
Sachſen zum Oberſtinhaber des 3. Dragoner⸗ 
regiments, den Prinzen Johann Georg von 
Sachſen zum Oberſtinhaber des 11. Jufau⸗ 
terieregiments und den Prinzen Rupprecht 
von Bayern zum Oberſtinhaber des 43. Ju⸗ 
fanterieregiments. Ferner meldet das Ar⸗ 
meeverorbnungsblatt die Enthebung des 
Oberſtleutuauts Grafen Stuerghk von feinem 
Poſten als Militärattachs bei der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft in Berlin unter dem 
Ausdruck der allerhöchſten Zufriedenheit, ſo⸗ 
wie die Ernenunng des Hauptmanns Alois 
Ritter von Klepſch⸗Kloth zum Militärattaché 
in Berlin. 


Die Ausſtandsbewegung. 

Nach Meldungen aus Genf erließ die 
Regierung eine Bekanntmachung, welche be⸗ 
ſagt, daß alle Ausländer, welche wegen Ruhe⸗ 
ſtörung verhaftet werden, ohne weiteres aus 
dem Kanton auszuweiſen ſeien. Auf eine 
Anfrage des Bundesrathes, ob die Regierung 
ein bewaffuetes Einſchreiten des Bundes für 
geboten erachte, antwortete dieſe, vorläufig 
erſcheine dies nicht für nothwendig, die Genfer 
Truppen ſeien vielmehr zur Herſtellung der 
Orduung ausreichend. Der Bundesrath hat 
ſich von der Bundesverſammlung die Voll⸗ 
macht geben laſſen, eintretenden Falls zur 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung 
in Genf Truppen in der Stärke von über 
2000 Maun einzuberufen. Die Nacht zum 
Sonnabend war bis Mitternacht ſehr bewegt. 
Es wurden 50 Verhaftungen vorgenommen. 
— Am Sonnabend bot die Stadt wieder ihr 
gewohntes Bild. Der Straßenbahnbetrieb 
iſt mittags theilweiſe wieder aufgenommen 
worden. — Die Friſenre, Schneider und 
Setzer haben beſchloſſen, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. — Vom Sonutag wird ge⸗ 
meldet. Die an dem allgemeinen Ausſtaude 
betheiligten Arbeiter beſchloſſen heute 
Nachmittag, unter Proteſt gegen die Maß⸗ 
nahmen der Polizei und der Truppen, die 
Arbeit wieder aufzunehmen. Nach 
amtlicher Mittheilung wurden bei den Un⸗ 
ruhen 50 Soldaten leicht verletzt, 230 Per⸗ 
ſonen verhaftet und 110 Ausländer ausge⸗ 
wieſen und ſofort au die Greuze abgeſchoben. 
Unter den Ausgewieſenen find 45 Italiener, 
30 Franzoſen und einige Deutſche. — Libe⸗ 
rale deutſche Blätter Tafjen ſich berichzen, der 
allgemeine Streik in Genf, der durch den 
Ausſtand der Straßenbahnangeſtellten herbei⸗ 
geführt wurde, ſei von konſervativer Seite 
planmäßig geſchürt worden, in der Abſicht, 
den vereinigten Radikalen und Sozialiſten, 
die ſeit 1896 am Staatsrnder des Kantons 
Genf ſitzen, die Herrſchaft zu entwinden, 
dadurch, daß zwiſchen beide Parteien ein 
Keil getrieben wurde. Dieſe Abſicht iſt er⸗ 
reicht worden, da die Ausſchreitungen infolge 
des Streiks die Regierung gezwungen haben, 
ſtrenge Maßnahmen zu ergreifen, weswegen 
nun die Sozialiſten mit den Radikalen zer⸗ 
fallen find. Sie erklärten ſogar ihren der 
Regierung angehörigen Parteigenoſſen Thie⸗ 
band ihres Vertrauens für verluſtig und 
wollen ſeinen Rücktritt fordern. Ferner wird 
in den liberalen deutſchen Blättern die 
ſummariſche Art und Weiſe kritiſirt, wie 
man in der freien Schweiz mit den Streik⸗ 
agitatoren umſpringt. Ein großes Aufgebot 
von Militär hat die Ansſchreitungen alsbald 
im Keime erſtickt, das Streikkomitee wurde 
kurzer Hand verhaftet und die agitatoriſch 
thätigen Ausländer, meiſtens italleniſche und 
franzöſiſche Anarchiſten, brachte man per 
Schub au die Grenze. 

Die Leitung des Grubenarbeiterausſtandes 
in Frankreich möchte noch Verhandlungen 
mit den Grnubenbeſitzern anbahnen. Am 
Freitag fand, wie Wolffs Burean meldet, in 
Lens eine vertrauliche Beſprechung der 
Grubenarbeiter der Becken von Anzin und 
der Departements Nord und Pas⸗de⸗Calais 
ſtatt, bei welcher Basly den Vorſitz führte. 
Es wurde beſchloſſen, das Komitee des Be⸗ 
zirksbundes zu beauftragen, mit den Gruben⸗ 
geſellſchaften in den beiden Departements in 
mündliche Verhandlungen einzutreten und da⸗ 
hin zu wirken, daß die Präfekten dieſer De⸗ 
partements ſich mit den Geſellſchaften in 


Arbeitgebern und Arbeitnehmern herbeizu⸗ 
führen. — Leider hat der Ausſtand auch 
ſchon zu ſchlimmen Ausſchreitungen geführt. 
So berichtet aus Denain vom Freitag das 
Wolſfſſche Bureau: Als die Grubenarbeiter 
aus dem Eiſenwerk von Reuard, geleitet von 
Gendarmen und Küraſſieren, in ihre Woh⸗ 
nungen zurückkehrten, wurden ſie vou den 
Ansſtändigen aufgefordert, ſich ihnen anzu⸗ 
ſchließen. 
Gendarmen zurück; es entſtand ein Handge⸗ 
menge, in welchem ein Sergeant, ein Korpo⸗ 
ral und ein Soldat ſowie etwa 20 Gruben⸗ 
arbeiter leicht verletzt wurden. Dem Sekre⸗ 
tär des „gelben Syndikats“ wurden von den 
Ausſtändigen die Kleider vom Leibe geriſſen. 
Dann gelang es den Arbeitswilligen, in ihre 
Wohnungen zurückzukehren. Die Küraſſiere 
wurden zurückgezogen. Die Grube von 
Renard wird von Gendarmen bewacht. 
Freunde der ansſtändigen Bergarbeiter in 
Lacombelle haben die Berggeſellſchaften er⸗ 
ſucht, den Streit einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten. Die Geſellſchaften haben er⸗ 
klärt, daß die Bergarbeiter ihre Anträge 
ſchriftlich einreichen möchten. — Weiter wird 
aus Denau gemeldet, daß dort am Freitag 
Abend Trupps von Ausſtändigen die Fenſter⸗ 
laden und Scheiben an den Häuſern von 
Arbeitswilligen, darunter dem Präſidenten 
des „gelben Syudikats“, zertrümmerten. 
Sonnabend früh herrſchte vollkommene Ruhe. 
Patrouillen durchziehen die Straßen, die 
Schüchte find militäriſch bewacht. Die Zahl 
der Einfahrten nimmt in Denain und den 
benachbarten Gemeinden ſichtlich ab. In den 
Gruben von Blanzy, Montchanin⸗les⸗Mines 
und Perrech⸗les⸗Forges aber erfolgen die 
Einfahrten in gewohnter Weiſe, nichts deutet 
auf einen Ausſtand hin. In Terre⸗Noire 
bei Saint⸗Etieuue fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Ausſtändigen und Gendarmen ſtatt, 
wobei durch denſelben Schuß eine Perſon 
getödtet und zwei verletzt wurden. Einer 
der bei dieſem Zuſammenſtoß verwundeten 
Arbeiter iſt am nächſten Tage im Hospital 
geſtorben. Der Gendarm, welcher den Schuß 
abgegeben hat, wurde aufgefordert, ſich der 
Gerichtsbehörde zu ftellen. — Zwiſchen Fer⸗ 
fay und Ejtree-Blanche wurde, wie man aus 
uimmt, von ausftändigen Grubenarbeitern, 
der Verſuch gemacht, einen Zug dadurch zum 
Eutgleifeu zu bringen, daß ein großer Stein⸗ 
block auf die Schienen gewälzt wurde. Die 
Maſchine eutgleiſte und wurde beſchädigt, 
Menſchen ſind nicht verunglückt. — Sonn⸗ 
abend Vormittag fand in der „Unabhängigen 
Arbeitsbörſe“ in Paris eine Konferenz von 
Vertretern der gelben Syndikate aus den 
hauptſächlichſten Mittelpunkten der Gruben⸗ 
arbeiterbewegung ſtatt. Leuoir, der Sekretär 
der Börſe, erklärte, die Revolutionäre ſeien 
in verſchwindender Minderheit, an die Ver⸗ 
treter der Grubenarbeiter ſeien 640 Revolver 
und 1400 Patronen zur Weitervertheilung 
übergeben worden. Sämtliche Vertreter 
der gelben Syndikate verpflichteten ſich, au 
die Spitze der Arbeitswilligen in ihren Be⸗ 
zirken zu treten und dieſelben zur Arbeit zu 
führen, was auch kommen möge. Die den 
„Gelben“ gegebenen Verhaltungsmaßregeln 
empfehlen denſelben Mäßigung und Ruhe; 
ſie ſollen niemals die anderen aufreizen, 
Sondern ſich nur in der Vertheidigung halten. 
— Nach Meldung aus Marſeille hat der 
Sekretär der Vereinigung der Dockar⸗ 
beiter von Frankreich und Algier, die zu 
dem internationalen Dockarbeiterverbande 
gehört, dem Sekretär des Bergarbeiterver⸗ 
bandes ſchriftlich mitgetheilt, daß er an die 
Arbeiter in allen Häfen ein Rundſchreiben 
gerichtet habe, keine aus dem Auslande ein⸗ 
treffende Kohle anszuladen. Er fügt hinzu, 
in den Häfen würden Abſtimmungen vorge⸗ 
nommen über eine allgemeine Arbeits⸗ 
einſtellung. — Das Nationalkomitee 
der Grubenarbeiter in den vier belgiſchen 
Kohlenbecken, das am Sonntag in Charleroi 
zu einer Berathung zuſammengetreten war, 
beſchloß eine Lohnerhöhung von 15 Proz. zu 


verlangen. Der Beſchluß iſt zugunſten der 
ausſtändigen franzöſiſchen Grubenarbeiter 


gefaßt worden, um die Lieferung belgiſcher 
Kohlen nach Frankreich zu verhindern. 
Anläßlich des Grubenarbeiterſtreiks in 
den Vereinigten Staaten wird 
es der herrſchenden republikaniſchen Partei 
bange um ihre Erfolge bei den bevorſtehen⸗ 
den Wahlen. Es hat daher eine Konferenz 
zwiſchen Senatoren und Bergwerksbeſitzer 
und Parteiführern ſtattgefunden, die aber zu 
einem Ergebniß nicht führte, da die Berg- 
werksbeſitzer auf ihrem ablehnenden Stand⸗ 
punkte beharren. Ein weiteres Newyorker 
Telegramm des Wolffſchen Bureans berich⸗ 
tet beſtätigend, die Konferenz mehrerer 
Senatoren, des Gouverneurs Odell und einer 
Anzahl Bergwerksbeſitzer und Arbeiterführer 
ſei am Freitag ergebnißlos verlaufen und es 
ſcheine keine Unterlage für die Meldung vor⸗ 
zuliegen, daß am Dienſtag wieder eine Kon⸗ 
ferenz ftattfinden werde. Einer der Arbeiter⸗ 


Die Ausſtändigen drängten die 5 


führer hat erklärt: „Die Angelegenheit im 
erledigt; wir kommen mit den Politiker 
nicht wieder zuſammen.“ — Morgan iſt von 
ſeinem Entſchluß, au dem Streik ſich nicht 
zu betheiligen, uicht abgegangen. 


Provinzialnachrichten. 

d Culmſee, 12. Oktober. ( Kirchenkonzert.) Ge 
ſtern wurde dem knnſtliebenden Publikum unferer 
Stadt wiederum ein ſchöner Genuß geboten durch 
Veranſtaltung eines Kirchenkonzerts, wofür den 
Herren Pfarrer Schmidt, Prediger Putzig und 
Bürgermeiſter Hartwich, die an der Spitze des 
Unternehmens ſtanden, beſonderer Dank gebührt. 
Verauſtaltet wurde das Konzert von dem Muſik⸗ 
dirigenten und Organiſten Herrn Char⸗Thorn unter 
Mitwirkung der Thorner Liedertafel und geſchätz⸗ 
ter Solokräfte. Die Liedertafel trat nur in einer 
Stärke von ca. 30 Mitgliedern auf, doch ſcheint 
die Elite zur Stelle geweſen zu ſein, deun die 
Chöre waren von ganz bedeutender Klaugwirknng. 
Drei Chöre wurden a capella und 2 mit Orgelbe⸗ 
gleitung geſungen. Die beiden letzteren wurden 
von Herrn Kantor Sich⸗Thorn dirigirt, da Herr 
Char die Orgelbegleitung ausfübrte. Beſonders 
wirkungsvoll war „Der Du von dem Himmel biſt“ 
von Rhode und der mächtige Hymuns Jauchzend 
erhebt ſich die Schöpfung“ von Mohr. Als Sopras 
niſtin entzſickte Fran Gertrud Abrecht — zurzeit 
in Thorn — durch den Vortrag der bekannten 
„Jernſalemarie“ aus „Paulus“ von Meudelsſohn 
und durch die Arie „Nun beut die Flur“ aus der 
„Schöpfung“ von Haydn. Die Konzertſängerin 
verfügt über ein wunderbar klangreiches Organ, 
das die höchſten Lagen ſpielend nimmt. Herr 
Steinwender ift nns als Oratorienſäuger rühmlichſt 
bekannt, und es erübrigt ſich, etwas zu ſeinem 
Lobe zu ſagen. Es ſoll nur erwähnt werden, daß 
ſein Solo mit Soloqnartett: „Mache mich ſelig, 
o Jeſu“ von Becker auch das verſtockteſte Herz zur 
Andacht ſtimmen mußte. Der Beſuch des Konzerts 
war ein ſehr guter, beſonders ſtark war die Um⸗ 
gegend von Culmſee vertreten. Das iſt ein er⸗ 
ſrenlicher Beweis, daß Kunſtintereſſe und Kunſt⸗ 
verſtändniß auch in unferer Gegend im Steigen 
begriffen iſt. 

e Briefen, 12. Oktober. (Inbetriebſetzung der 
Waſſerleitung. Ban der höheren Mädchenſchule.) 
Die Waſſerleitungsaulagen wurden geſtern vor⸗ 
läufig abgenommen und für das ganze Anſchluß⸗ 
gebiet in Betrieb geſetzt. Das gelieferte Waſſer 
hat ſich als einwandfrei erwieſen. Im Hotel 
„Hohenzollern“ hat das Waſſer bereits eine kleine 
Berwähtnng augerichtet, weil der Krahn längere 
Zeit aufgedreht war und Papierſtücke, Zigarren⸗ 
Hummel ꝛc. den Abfluß durch das Ausgußrohr 
verhinderten. — Der Schulverein hat den Ban 
der höheren Mädchen⸗ und Vorſchule an Herrn 
Manrermeifter Manna vergeben, welcher den Ban 
ſofort in Angriff genommen hat. In vergangener 
Nacht find die erbanten Manertheile durch Ab⸗ 
ſchlagen der Ecken erheblich beſchädigt worden. 
Herr M. hat auf die Ueberführnng der Thäter, 
denen mau auf der Spur zu fein glaubt. 100 Mk. 
Belohnnug ausgeſetzt. 4 ; 

Eibing, 11. Oktober. [Der Kaijer) erledigte 
in Cadinen heute früh nach einem Spaziergang 
im Park Regiernngsgeſchäfte. Für den Nach⸗ 
mittag — eine 2 eee ger 

— x 
dem Fürſten = ) too einen Sale 
abftatten und zu dieſem Zwecke nach Beendigung 
des Gottesdienſtes in Cadinen in der 10. Vor⸗ 
mittagsſtunde im Zo über Elbing nach 
Schlobitten fahren. Die Rückcehr von Schlobitten 
uach Cadinen erfolgt ebenfalls über Elbing, nach⸗ 
mittags zwiſchen 5 und 6 Uhr. Die Abreiſe des 
Kaiſers nach Berlin iſt für Montag nachmittag 
zu erwarten, und zwar mit Aufenthalt in Marien⸗ 
burg und Danzig. Der Hofzug if für die Zeit 
des Kaiſeraufenthalts in Cadinen in Tolkemit 
untergebracht. Dem Kaiſer hat es, wie er zu 
ſeiner Umgebung mehreremale äußerte, bei 
ſeinem jetzigen Beſuche in Cadinen außerordeutlich 


gefallen. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Oktober 1902. 
— (Dem früheren kommandirenden 
General) des 17. Armeekorps, Herrn v. Lentze. 
hat die Provinzial⸗ 


der „L. 
naunte 


Provinz, nicht nur ihrer Hauptſt 
verdient gemacht hat, wird von den Bewohnern 
des nun ſeiner Verwaltung unkerſtellten Gebietes 
freudig begrſißt werden. Sein beſonderes Inter⸗ 
eſſe gehörte den Verfuchen, durch Einführung und 
eee 3 eee 
ſten der preußiſchen narchie friſche zu · 
zuführen. aldi gehert Dr. Delbrück der frei⸗ 
konſervatiwen Richkung an. Am 19. Jannar 1856 
geboren, wandte er ſich der Verwaltungslanfbahn 
zu und erhielt bereits als Regierungsrath Ge⸗ 
legenheit, die Provinz Weſtpreußen kennen Zu 
lernen. Nach dem Tode Baumbachs im Jahre 1896 
wählte ihn die Stadt Danzig zum Oberbürger⸗ 
meiſter. Als ſolcher wurde er am 5. Oktober 1806 
vom Kaiſer auf Lebenszeit in das Herrenhaus bes 
rufen. Hier iſt er wiederholt für die Jutereſſen 
der großen Städte, ſo insbeſondere bei Berathung 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes gegen ihre über⸗ 
mäßige finanzielle Belaſtung zugunſten des platten 
Landes, eingetreten. — Oberbürgermeiſter Delbrück 
theilte dem Danziger Vertreter der „Elb Ztg.“ in 
einer Unterredung über den Zweck ſeines Aufent⸗ 
haltes in Cadinen mit, daß er ſich nicht näher 
darüber auslaſſen könne. Er könne nur die Er⸗ 
klärung abgeben, daß das Staatsminiſterinum dem 
Kaiſer wegen der Neubeſetzung des Oberpräſtdiums 
in Weſtpreußen bis zum heutigen Tage keine end⸗ 
iltigen Vorſchläge gemacht hat. daß ſich die gange 
Angelegenheit noch im Stadium der Vorverhan 
lungen befindet. — Es iſt aber anzunehmen, daß 


nme ... 


welchem entſchieden gegen die Entfaltung der 
Polizei und die Verwendung von Militär 
gegen die Ausſtändigen Einſpruch erhoben 
und die Regierung darauf hingewieſen wird, 
daß es ihre Pflicht ſei, Neutralität zu be⸗ 
obachten. i 

Chriſtiania, 13. Oktober. Im Auftrage 
Kaiſer Wilhelms überreichte geſtern der 
Mariueattachee Frhr. von Schimmelmann 
dem Nordpolfahrer Sperdrup den Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe. 

Newyork, 12. Oktober. Trotz der abs 
lehnenden Haltung der Beſitzer der Kohlen⸗ 
arıben werden noch immer Verſuche zur Bei⸗ 
legung des Streiks gemacht. Der Kohlen⸗ 
mangel wird ſchwer empfunden. Ju vielen 
Städten ſind den Armen Kohlen zu billigen 
Preiſen verkauft worden. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphlſcher Berliner Börieuberiät. 
113. Oktr. 11. Oktr. 


Zugelaufen iſt bei dem Hausbeſitzer Zehe, 
Mauerſtraße 43, ein gelber Hund mit weißen 


Pfoten. 
Mannigfaltiges. 

(Der Zirkus Baruum und Bailey), 
der ſeit 1900 Europa bereiſt hat, wird ſich Ende 
Oktober in Dünkirchen wieder nach Amerika ein⸗ 
fen. Zwei Schiffe ſind dafür gechartert. 

(Altes Blech — Werth 4 Kronen!) 
Die einſt gefeierte Sängerin, Frau Friedrich 
Malerna, die einſt als Stern in der Operette 
glänzte und dann als Wagner⸗Juterpretin 
einen großen Ruf genoß, ſoll ſich in ſtarker 
finanzieller Bedräuguiß befinden. Der mit 
der Ordnung ihrer Angelegenheiten beſchäf⸗ 
tigte Wiener Advokat Dr. Heinrich Steger 
berichtet in der „N. Fr. Pr.“ über die Be⸗ 
ziehungen Wagners zu Fran Materna und 
ſchreibt, nachdem er dieſe in Graz baſucht, 
n. a.:: „Die Fran, welcher der Meiſter 
wenige Wochen vor ſeinem Tode in rühren⸗ 
der Dankbarkeit ſchreibt, ſie ſei wie ein er⸗ 
fülltes Bedürfuiß in fein Leben getreten — 
dieſe herrliche Künſtlerin iſt gegenwärtig 
ganz mittellos!“ (Folgt ein Appell au das 


Die Hörerſchaft aus beſtand 1 Bataillon des Juß⸗ 
artillerieregiments Nr. 15 und 1 Bataillon des 
Infanterieregiments Nr. 61, insgeſammt etwa 
550 Mann. 

— Chauſſeegeld⸗ Verpachtung). Heute 
Mittag Hand vor dem Bärgermeiſter Herrn 
Stachowitz Termin an zur Verpachtung der 
Leibitſcher Chanſſeegeld⸗Hebeſtelle. Es waren 5 
Bieter erſchienen. Die alte Pacht beivng 15350 f ſch 
Mark. Wegen der bevorſtehenden Eröffnung der 
Kleinbahn Thorn —Leibitſch hat der Magiſtrat den 
bisherigen Pachtvertrag aufgehoben. Die Pacht- 
zeit iſt auf 1 Jahr von ſofort feſtgenellt. Im 
hentigen Termin gab Brüggemam⸗Thorn mit 
9425 Mark das Höchigebot ab. : 

— (Lom Wetter) Der geſtrige Sonntag 
brachte uns ein rechtes Frühlinaswetter, jo lind 
und lau war die Luft, ſodaß die Ausflugsorte gut 
beſucht waren. In den frühen Morgenſtunden 
des Montags zog ein heftiger Sturm über Thorn 
bin, wahrſcheinlich der Ausläufer des Schuee⸗ 
ſturms, der am Sonnabend in Rußland gewüthet 
batte. Heute herrſcht wieder lindes Wetter. 

— (Schöffengericht.) In der Sitzung vom 
Sonnabend, in der Herr Amtsrichter Kozlowski 
als Vorſitzender und Herr Aktuar Block als Ver⸗ 
treter der Amtsanwaltſchaft fungirte, wurden der 
Büdner Walczak, der Einwohner Podkowski, der 
Büduer Joſef Lewandowski und der Büdnerſohn 
Andreas Litkewicz, fümmtlich aus Wigoda, wegen 


Ber: Delbrück au dieſen Vorperhandlungen erbeb⸗ 
ch betheiligt it. — Auch die „Danz. Ztg.“ be 
ichnet es als ziemlich wahrſcheinlich, daß Ober⸗ 
ermeiſter Dr. Delbrück zum Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen auserſehen iſt. 

— (Inbetriebnahme neuer Fernſprech⸗ 
leitungen.) Die Feruſprechleitungen Soldan⸗ 
Lautenburg, Pr.⸗Holland Elbing, Danzig⸗Elbing, 
Broßliniewo⸗ Schöneck Weſtyr., Dirſchan⸗Hohen⸗ 
ſtein (Kreis Dirſchau), Schwetz⸗Grutſchno, Danzig⸗ 
Nahlbude, Danzig⸗Gr.⸗Zünder find dem Betriebe 
übergeben. 

— (Junungsquartale.) Auf der Herberge 
der vereinigten Innungen hielten am Sonnabend 
Vormittag die Anker⸗, Huf⸗, Ketten und Waffen⸗ 
ſchmiedeinnung des Kreiſes Thorn das Oktober⸗ 
quartal ab. Es wurden nach beſtandener Prüfung 
12 Ausgelernte zu Geſellen geſprochen und 10 
Lehrlinge nen eingeſchrieben. Die Kaſſenrechnun⸗ 
gen wurden geprüft und nach Richtigbefund wurde 
dem Kaſſenſührer Entlaſtung ertheilt. Anweſend 
waren 41 Mitglieder. — Am Nachmittag fand 
das Oktoberquartal der Schloſſer⸗, Büchſeumacher⸗ 
und Feilenhanerinnung ftatt. Es wurden 10 Aus⸗ 
gelernte freigeſprochen und 15 Lehrlinge nen ein⸗ 
geſchrieben. . 

— (Militäranwärter und Invaliden⸗ 
verband.) Der hieſige Zweigverein des Ver⸗ 
bandes deutſcher Militäramvärter und Juvaliden 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknolen p. ſtaſſa 216 35 1216—35 
Warſchan 8 Tage. 5 — 1216 —10 


a Be ee einen — — im ö Gef 5 Künfti 22 

einen e de auſes ſeine Monats⸗ Holzdiebſtahls zu je 3 Tagen Gefäugniß verurtheilt. ij eidende Künſtlerin] Oeſterreithiſche Banknoten 8545 | 85—50 
verſammlung mit Damen ab, welche uur mäßig] Die Augeklagten waren von der Firma Richter in Hans Wahufried, 10 An den eee Prenßiſche Konſols 3 % . 9200 92 —00 
Bejucht war. Der 1, Vorfigende, Herr Eisenbahn] Juowraglaw gls Holstahrer beſchäſtigt und haben nicht im Stich zu 8 verſchied Preußiſche Konſols ½ %%6, . 1101-90 1101-90 
ſekretär Krüger, eröffnete die Verſammlung um dabei Holz mitgenommen. — Wegen Unterlaſſung ihres Muſikzimmers hängen ver Er reußiſche Kouſols 3, / . 1101-80 |101- 80 


Bildniſſe des Meiſters mit eigenhäudigen 
Widmungen, in denen re 9 9 5 
höchſtes Lob geſpendet wird; in allen de W R 5 a 
stehen feine Büſten, die er ihr zu verſchiede⸗] Poſenler Mauri a“. 99 20 | 99 20 
nen Gelegenheiten geſchenkt hat; beſonders „ u „ 

schön ift eine Statue Wagners, die ihn in] Poluiſche Pfanbpricge 4¼¾ 90 90 „ 

5 en darſtellt, fehr Türk. 1% Auleihe C. .„ „I 31-70 | 31-90 
der Stellung des Dirigenten porter talfeniſche Rente 4% .. 190 25 1103-40 
intereſſant iſt der ſilberne Lorbeerkrauz, den Namen Reute v. 18904 4% 85 00 
der Meiſter Fran Materna nach der Erſt⸗] Diskon. Kommandit⸗Authelle 187 —75 8770 
aufführnug der Walküre“ 1876 in Bayreuth . Mi r. * 

Fr : . f i arpener Bergw.-Ültlen . . — — 
mit eulſprechender Winne, überveiiht but. Lauabßle Akin .. . 1202-60 1203-25 
„Seiner theuren Brünhilde Waguer 
Wotan!“ Ich ſah als Wanddekoration die 


der Anmeldung ihres Wohnungswechſels wurden 
zwei Einwohner aus Mocker zu Geldſtrafen von 
) 3 bezw. 4 Mk. verurtheilt. Beide hatten gegen 
ſammlung genehmigt, wurden 5 Kameraden in] das Strafmandat der Amtspolizei Einſpruch er⸗ 
den Verein aufgenommen und durch den Voxſitzen - hoben. — Der Privatſchreiber Emil Stüwe aus 
den auf die Satzungen verpflichtet. Nach Schluß] Mocker wurde mit einer Geldſtrafe von 5 Mk. 
des geschäftlichen Theils wurde eine Sammlung belegt, weil er in einem für einen Arbeiter aus 
für das hier zu errichtende Kaiſer Wilhelmdenkmal | Schönfee gegen Bezahlung augefertigtes Schreiben 
veranſtaltet. Der ſich hieran anſchließende ge- an eine Behörde nicht feinen Namen mit Stand 
müthliche Theil hielt die Erſchienenen bei Geſäugen] und Wohnung angegeben. Die Eintragung des 
patriotiſchen und heiteren Inhalts noch mehrere] Schreibeus in fein Geſchäftsbuch war erfolgt. Der 
Stunden in fröhlichſter Stimmung beiſammen. Angeklagte erklärte, es liege ein Verſehen vor. 

— Dentſchuationaler Handlungs-] Noch ein zweiter Fall ſtand unter Anklage; 
gehilfen verein). Die hieſige Ortsgruppe da St. dieſes andere Schreiben aber aus Gefällig⸗ 
des D. H. 8. hält am Mittwoch Abend im keit unentgeltlich angefertigt, wurde er wegen 
Vereinslokal eine außerordentliche Sitzung ab. dieſes zweiten Falles freigeſprochen. — Wegen 


r mit einem dreifachen Hurra auf den ober⸗ 
ſten Kriegsherrn, in weiches freudig eingeftinumt 
wurde. Nachdem die Niederſchrift der letzten Ver⸗ 


ent 5 leich sandeibe 3% . 92—10 | 2-10 
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Die Tagesord: f inkten: ruheſtörenden Lärms, groben Uufugs den t⸗ nir a 9 2 * 
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Vorbereitungen zum Vortragsabend am 25. d. M.,] Friedrich Bratz aus Thorn zu verantworten. Nach Kinftlerin 1876 a ire BETOBEN, Dezember. - 152—25 — 

Einführung neuer Mitglieder. dem Zeugniß des Polizeiwachtmeiſters Kabel hat Helm, Schild und Speer; wie alle Gegen⸗ . { : en 


der Angeklagte am Nachmittage des 2. September 
in der Eliſabethſtraße im betrunkenen Zuſtande 
einen Menſchenauflauf verurſacht. Als er auf⸗ 
gefordert wurde, ruhig nachhauſe zu gehen, Font 
müßte er arretirt werden, begann Bratz ausfällig 
gegen den Polizeibeamten zu werden. Der Polizei⸗ 
— Girſch⸗Dunckerſcher Gewerkper⸗ wachtmeiſter ließ ihn nun von zwei Männern zur 
ein). Im Giefigen Ortsverband hielt geſtern] Polſzeiwache bruigen und auf dem Wege dorthin 
Nachmittag im Nikoſaßſchen Saale der Vorſitzende, ſtieß er fortwährend grobe Beleidigungen gegen 
Herr Tiſchler Hinz einen Vortrag über Beſtrebun“ den Beamten aus, die von den begleitenden Gaffern 
gen und Ziele der Gewerkvereine. Die Hörer, mit großem Gejohle aufgenommen wurden. Die 
n 40 an Zahl, nahmen den Vortrag mit leb“ Ebefran des B. begegnete dem Zuge und rief 
aftem Beifall auf. — Der Hirſch⸗Dunckerſche Ge- rem Manne zu: „So acht du Arbeit ſuchen? 
werkverein der Maſchinenbauer hält am Dienſtag at du Geld! Komm du mir 
ud eine Verſammlung ab, für welche ein 
A des Herrn Gleichauf⸗Berlin über „Die 


ſtände, find auch dieſe der Pfändung unter⸗ 
zogen worden, und mit kalter Grauſamkeit 
hat der Amtsdiener im Pfändungsprotokoll 
dieſe Waffen geſchätzt: „Altes Blech — Werth 
vier Kronen.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 13. Oktober. Den hieſigen Blättern 
iſt ein Aufruf ſeitens des Dichters Ernſt 
v. Wildeubruch zugegangen, in welchem zu 
Beiträgen für eine Ehrenſpende an die Buren⸗ 
generale Delarey und Dewet aufgefordert wird. 
Berlin, 12. Oktober. Der deutſche Kolo⸗ 
nialkougreß nahm einen Antrag an, daß der 
Kolonialkangreß zu einer ſtändigen Einrichtung 
in periodiſchen Zwiſchenräumen gemacht 


— (Turuverein). Morgen Dienſtag den 
14. d. Mts., abends 8½ Uhr hält der Turnverein 
in der ſtädtiſchen Turnhalle, Gerechteſtraße, ſeine 

ahnfeier ab, worauf wir nochmals binweiſen. 
ngebörige der Turner ſowie Turufreunde find 
willkommen. 


1 75% 
138 —50 138 —00 
, 1137-75 1137-25 
= ii. 138-785 1138-25 
Bank⸗ Diskont 4 pCt., Lonbardzlusfuß 5 pkt. 
Brivat-Diskom 2% Ci. London. Diskont 4 pCt. 
Berlin, 13. Oktr. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 
Königsberg, 13. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 62 inländische, 256 ruſſiſche Waggons 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichtett.) 
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Stimmung, aus einem Guß geſchaffen und von 


dramatischer Wirkung ift, iſt von der Kritik] Cafe, Falſche Nachricht.) Das Konzert, welches Feuersbrunſt, welche 13 Wohuhänſer eine a — * E Ye 


der bernfenſten Fachgenoſſen als muſtergiltig au-] die Kapelle des Infanterieregi 2 ; äſchert 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 13. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: ＋ 7 Grad Celſ. Wetter: 
Bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Vom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Tem⸗ 
77 +14 Grad Celſ., niedrigſte + 7 Grad 
elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 15. Oktober. 
Evaugeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr: 


Bibelſtunde im Koufirmandenzimmer. Pfarrer 
Endemann. 


Forman (Schnuupfeuäther) 
kliniſch erprobt und ärzt⸗ 
licherſeits mehrfach als ge⸗ 
radezu ideales Schuupfen⸗ 
mittel bezeichnet! Bei 
leichtem Schnupfen Forman⸗ 
Watte (Doſe 30 Pf.) In 
hartnäckigen Fällen Forman⸗ 
Paſtillen zum Inhaliren 50 
Pf. Wirkung frappaut! 


aber nur ſchwach beſucht. Letzterer Umſtan 
wohl darin ſeinen Grund, daß der Sonnabend wit 
der geeiguetite Tag iſt, ein Tag in der Mitte der 
Wache wäre vielleicht für derartige Unternehmen 
beſſer. Es dürfte ſich auch empfehlen, wieder die 
Sonntagsnachmittagskonzerte einzuführen, die ſich 
in früheren Jahren eines zahlreichen Beſuches 
erfreuten. Der jetzige Beſitzer des Wiener Gais, 
Herr Schiemann hat ja bereits ſehr viel für die 
Hebung des Lokals gethan und wird wohl auch 
jede Gelegenheit wahrnehmen, um das beſſere 
Publitum heranzuziehen. Die wenig zahlreichen 
kee hes e - en onasrteb an ubeten den 
. } eiſtungen der Kapelle vollſten Beifall; an 

kreiſe!“ der Weiſe, ſchwing dich auf zum Sternen wir Gelegenheit, Herrn Hietſchold als en 
nie Bun 5 2 zu 55 S e und 
u x 1 ſein iegenlied zeigen, daß er geſchickt zu in⸗ 
der „Pet“ Aub e nmert, iſt auf dem beſten Wege, | firumentiren perſtehk und Stimmung ub em 
und feierte al 2 bill den in feine Kompoſitionen hineinlegt. ir 
Triumph.“ — Herr H enuchen“ einen wahrhaften] zweifeln nicht, daß in Zukunft die Konzerte, wenn 
ausgezeichnet bei Seid der den „Cuno fang, war |fte exit eingebürgert find, auch den gewülſchten 
mann, dem die Partie me, und auch Herr Bau- pekuniäven Erfolg haben werden. — Vor einigen 
war, ivar etwas beſſer des „Ottokar“ F. leber Tagen brachten einige Berliner Zeitungen und 
den nen auftretenden Baß ponürt als ſonſt. Ueber] nach ihnen auch eine Thorner Zeitung die Nach⸗ 
dieſer einen Leitung ein nun, Herrn Welt, nach richt, daß der Referendar Dr. N. von bier, welcher 
fällen, wäre gewagk; fein abendes Urtheil zu | bekanntlich eine Bißwunde durch einen Arreftanten 
Eremit“ waren auerkeng spar“ wie auch ſein erhalten hat, nach Berlin zur Tollwuthſtation 
Bie bon der Hörerschaft ehr Feuer e Leiſtungen, behufs Uunterſuchung geſchickt werden ſollte. Dieſe 
ö r freundlich aufgenom- Nachricht entbehrt der Begründung. Nichlig iſt 
Nen wurden. Des Chores haben w ja, daß die Wunde einen bösartigen Charakter 
cbt. Das Orcheſter, unter Leitung des Herrn angenommen hatte, aber jetzt befindet ſich Herr 
{ Dr. N. auf dem Wege der Beſſerung und er wird 
Dom Quvertſire lebhafteſten Beifall. — Am demnächſt aus dem Krankenhauſe enklaſſen werden. 
— „Lohengrin“, mit der königl. Opern⸗⸗ Mecker, 12. Oktober. (Waudergewerbeſchein. der Vorgänge in Terre⸗Nolre hat das 

te rl. Ellen Nehammer vom königl. Zugelaufen)“ Auträge auf Ertbeilung eines] Bundeskomitee der Grubenarbeit d 
dungs, u end ban als Gaſt („Elſa“). — Am Vandergewerbeſcheues ud pon den im hieſigen go : er Binde t 
Aae Abend faub eiue Wiederholung der um r wohnenden Gewerbetreibenden perſön⸗ Lolredepartements einen Aufruf am die Ar⸗ mm  _ Leipzigerstrasse 43, Eoke Mark; 
"Die luſtigen Weiber von Windfor" ſtatt. lich im Amtsbauſe, Zimmer 3, anzubringen. — [beiter dieſes Departements gerichtet, inn Fire Fuorik me 

8 ’ — in Crefeid 


Details bekannt. Das Deficit dürfte die 
Höhe von vier Millionen Kronen erreichen. 
In großer Beſorguiß ſind die Einleger aus 
dem Gewerbeſtand, da die Auszahlung anf 
die Einla. 2 während der nächſten vierzehn 
Tage mic: geleiftet wird, bis die Reviſion 
aller Bücher abgeſchloſſen iſt. Sämmtliche 
verhafteten Beamten beſitzen in der Nähe 
von Prag Villen und lebten anf großem 
Fuß. Seit der Gründung der Wenzels⸗Vor⸗ 
ſchußkaſſe ſind der Erzbiſchof von Prag und 
ſämmtliche Biſchöfe Böhmens Mitglieder jgE 
derſelben. Ba 

Genf, 13. Oktober. Die Arbeit ift hier 
überall wieder in vollem Umfang aufge⸗ 
nommen worden. 

Lens, 12. Oktober. In dem Kohlengru⸗ 
benbezirk von Pas⸗de⸗Calais iſt die letzte 
Nacht ruhig verlaufen; nur ein in einer 
Grube in Lens aufgeſtellter Poſten wurde 
durch einen Steinwurf am Kopfe ſchwer ver⸗ 
letzt. Auch in dem Kohlenbecken von Noeux In allen Apotheken. Man 
verlief die Nacht ruhig. In den Reihen der a frage ſeinen Arzt. 
Ausſtändigen macht ſich eine gewiſſe Ab-| UT Si. Medaille ER 
ſpannung bemerkbar. 5 De 
Saint Etienne, 12. Oktober. Ans Anlaß 


van, “nat die Qnalen“, dem herrlichen Duett: 
F gähnt der düſtere Abgrund“. Fräulein 


PL 
— 


8 
2 


4 a Schulitz, 
5 auf⸗ 


im Alter von 24. Jahren. 


aus ſtatt. 


Allen Verwandten und Freun⸗ 
den die traurige Nachricht, daß! 
am Sonnabend meine liebe 
Mutter 1 


Wilhelmine Schmidt 


nach laugem Krankenlager ver 2 
ſtorben iſt. Dieſes zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, an = 

Friedrich Schmidt 


nebſt Frau. 5 
Thorn den 13. Oktober 1902. . 
Die Beerdigung findet am 
Mittwoch nachm. 3%, Uhr, vom 
ſtädt. Krankenhauſe aus, auf dem 
altſtädt. Kirchhofe ſtatt. A 


Dankſagung. 
Für die bewieſene Theilnahme 
am Begräbniß meines lieben 
Mannes ſage hiermit meinen 
herzlichſten Dank. 1 
Elma Janusch. 


ds = Shulbalbiht 


beginnt in meiner Privatſchule am 
14. Oktober. 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, II. 


Sul. Preuß. Lollerie⸗Loſe. 


inlöſung 4. Kl. bis Dienſtag den 
14. d. Mts. Ziehungsanfang 18. d. 
Mts. Einige Kaufloſe noch abzugeben. 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Deine Wohnung 


befindet ſich jetzt 
Bachestrasse 6, pt. 


Fran Emilie Schnoegass, 
Friseuse. 
18 


A 
ei: 2 1} * 
Modiſtin und Weißnäherin 
empfiehlt ſich 
Anna Hinz, Bismarckſtr. 1, pt., l., 
5 am Wilhelmsplatz. 
ufwärterin jofort verlangt. 


Tuchmacherſtr. 2, III. 


20000 Mark 


find durch mich zum 1. November er. 


auf nur ſichere Hypothek zu ver- 
geben. Paul Petrykowski, 
Eliſabethſtr. 5, I. 


Parzellirungs-Anzeige, 


Die Beſitzung des Herrn Gutsbe⸗ 
ſitzers Otto Vogel zu Schulitz, 
beſtehend aus: 

ca. 260 Morgen prachtvollen, 
ſehr rentablen Weichſelkämpen, 
Niederunger Wieſen, Roggen⸗, 
Rüben⸗ und Weizenacker, Fiſcherei⸗ 
Gerechtigkeit, ferner ein großes, 
ſehr rentables 10 Familienhaus 
nebſt Schmiede und Gartenland, 
ebenſo Wohnhaus nebſt Garten 
und Obſtgarten, Bauſtellen, 
totes und lebendes Inventar, 
Getreide» und Futtervorräthen, 
ſolleu durch den Unterzeichneten im 
ganzen oder einzelnen am 


Dienstag den 2. Oktoher er, 


> von vorm. 10 Uhr ab, 

im Gaſtlokale des Herrn 8. Nast 
unter ſehr günſtigen 
und Zahlungsbedingungen 
verkauft werden. f 

Reſtkaufgelder werden auf lange 
Jahre zu billigem Zinsfuß geſtundet. 

Auch vor und nach dem Termine 

den im Hanſe des Unterzeichneten 

erkäufe ſtatt. 


„ Moritz Friedländer, Schulitz. 


l. möbl. Zim. für 15 Mi. monatl. 
zu verm. erechteſtraße 30, I, l. 


Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft nach länge⸗ 
rem Leiden unſere inniggeliebte Tochter und Schweſter 


Minna Huhn 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 13. Oktober 1902 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 15. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Junkerhof, 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraßze 31, U, im Hauſe 
des Herrn Kirmes. 


Magdeburger Sauerkohl, 
ff. Dillgurken 


empfiehlt. billigſt 
E. Willimezik. 


Junge, fette 


Hafermaſt⸗Gänſe, 
ſanber gerupft, 7—10 Pfd. ſchwer, 
a Pfd. 40—42 Pfg., verſendet täglich 
gegen Nachnahme 

ſitzer O. Grigull, 


Be 
[Gr.⸗Marienwalde bei Gr.⸗Friedrichs⸗ 


dorf (Oſtpr.) 


änllieh 

Verkänlieh ; 3 

1. Wallach, dunkelbraun, 3 
edel gezogen, elegantes 
Ausſehen, vollſtändig fehlerfrei, 
truppenfromm, 4% Jahre, 1.70 
roß, Preis 1500 Mt. 

2. Stute, dunkelbraun, kerngeſund und 
dauerhaft, truppenfromm, auch im 
Wagen gezogen, 10 Jahre alt, 
1.58 groß, Preis 600 Mk. 

Pitsch, Hauptmann, 

Friedrichſtr. 10—12, II. 


Rappſtule, 


5 jährig, 7“, fehlerfrei, 
kräftig, vornehme Fi⸗ 
gur, zu verkaufen 


Dom. Jakrzewko per Oſtaszewo. 


Echter Woſtsspit f 


Hund, 1 Jahr alt, ſtatt⸗ ist 
liche Figur, Hof u. Zim. Ser% 
gewöhnt, zuverläſſiger treuer Wächter 
und Begleiter, ein ſelten hübſches 
Thier, iſt zu verkaufen, auch als 
Damenhund paſſend. 

Reflektauten bitte Angebote abzu⸗ 
geben unter F. 4 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

1 Omnibus, gut erhalten, 1 hoch⸗ 
eleganter Damenſattel, 1 Herren- 
Bockſattel, 1 Billard, ſehr dezeut, 
für Privatſalons paſſend, preiswerth 
zu verkaufen. Sattlermeiſter 

Wegner (Reinelt's Nachfl), 
Thorn, Brlückenſtr. 


Ein großes, einfach 


möbl. Zimmer 


mit Peuſion an 2—53 junge Leute billig 
zu vermiethen Paulinerſtr. 2, pt. 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang für 1 oder 2 
Herren zu vermielhen 
Neuſt. Markt 26, 1. 


Möbl. Zimmer m. a. o. Penſion, 
ebenſo f. Schüler gewiſſenhafte Penſion 
zu haben Brückenſtr. 16, bei Frau 
Hauptmann Lambeck. 

Zwei eleg. möbl. Zimm., n. d. 
Altſtädt. Markt geleg., a. einen einzel. 
Herrn zu verm. Zu erfragen 

Heiligegeiſtſtr. 18, 2 Tr. 

Katharinenſtr. 7 möbl. Zimm. 
nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. Kluge. 

Möbl. Zimmer, auf Wunſch mit 
Kabinet, mit auch ohne Peuſ., v. ſof. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 2, I. Grunau. 

in möbl. Zim. billig zu vermiethen 

Bismarckſtraße 1, pt., links, am 
Wilhelmsplatz. 

Gut möbl. Zimm. mit ſep. Ein⸗ 

gang zu verm. Gerechteſtr. 30, III, r. 


Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. fort zu vermiethen. 


bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Eine freundl. Pt.⸗Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 


Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. bafelbft. | billig zu v. 


theilung, dass wir unser 


geschmackvoll ausgeführt. 


zu wollen, 


Donnerstag, 23. Oktober, Artushof, Concert: 


Hofpianist, Professor Scharwenka, 
Kammersängerin Hin Hiedler. 


Es ist mir gelungen, zu obigem Concert die königl. pr. Kammer- 
sängerin, Primadonna an der Hofoper zu Berlin, Frl. Ida Hiedier zu 


gewinnen. Wer Gelegenheit hatte, sie in Oper oder Concert zu hören, 
wird sich sicher der gebotenen Kunstgenüsse noch erinnern. Ihr Opern- 
repertoir ist reich; Glanzleistungen sind ihre „Elisabeth“ im Tann- 
häuser, „Elsa“ im Lohengrin, „Senta“ im flieg. Holländer, die „Valentine“ 
in d. Hugenotten, „Margarethe“ im Faust, „Irene“ im Rienzi, „Selika“ 
in d. Afrikanerin, „Isolde“ in Tristan u. Isolde, die „Leonore“ in 
Beethoven's Fidelio ete. etc, — Im Frühjahr d. Js. war Frl, Hiedier 
zu Gastspielen an die Oper zu Frankfurt a. M. geladen, wo sie ganz 
ausserordentlich gefeiert wurde. 


Programm ausgezeichnet, bereits bekannt gegeben. 


Numm. Karten 3 Mk. bei E. F. Schwartz. 


Sonntag den 19. Oktober, abends 8 Uhr, 
in der allſtädtiſchen evang. Birthe: 


Geistliche Musik-Aufführung 


unter gefälliger Mitwirkung von Frl. Martha Winkow, Konzertſängerin, 


Bromberg, ſowie verſchiedener hieſi ätzter Dilettanten, 
veranſtaltet u 0. 210 ae! Bee 1358 Muſitlehrer. 
Eintrittskarten à 50 Pf. W im Vorverkauf bei Herrn 
Buchhändler Schwartz. 


=, 
he 


® 


N 


AS 


Mein Komptoir 
und Lager 


befindet sich von heute ab: 


Brückenstr. 13", 


Der Ausverkauf wird zu bedeu- 
tend ermässigten Preisen fortgesetzt. 


W. Berg, 


Möbel-Magazin. 


O. H. Schilling, | 


Coiffeur % Parfumeur, 
8 Culmerstrasse 8. 


Vornehme Frisir- u. Shampoonier-Salons 
für Damen und Herren. 


erkannt vorzüglichste Bedienung, 


An i 1 
Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 
Beste Ausführung. Solide Preise. 


Billige Bezugsquelle für Parfümerien, Seifen, 


alnbürsten ete. ete. 
Grosses Lager in Haarschmuckgegenständen. 


Ein freundl. möbl. Zimm. von ſo⸗ 


Sraberfte. . Balkonwohnungen 


Gr. u. H. möbl. Zimmer z. verm.] mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Kl. möbl. Zimmer m. Penſion ſof Wohnung, Stube, Alkoven, Küche, 
Schuhmacherſtr. 24, III.] Kab., für 210 Mk. ſof. z. v. Baderſtr. 5. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Geschäfts-Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum, sowie unserem werthen Kundenkreise die 


ganz ergebene Mit- 


Möhel-Ausstattungs-Mayazin, 


verbunden mit Polsterwerkstätten und Tischlerei, 
in bedeutender Vergrösserung von Culmerstrasse 20 nach 


Brückenstrasse 30 


gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“ in das frühere Geschäftslokal des Herrn W. Berg verlegt haben. 
Unser gesammtes Lager ist durchweg neuer Anschaffung, und werden sämmtliche Polster- 
sachen in eigenen Werkstätten unter unserer persönlichen Mitwirkung bei weitgehendster Garantie 


Es wird stets unser eifrigstes Bestreben sein, jeden — auch den kleinsten — Auftrag reell 
und preiswerth auszuführen, und zeichnen mit der Bitte, unser Unternehmen gütigst unterstützen 
mit aller Hochachtung 


Gebrüder Tews, Tapeierer und Dekorateure, 


Thorn, Brückenstr. 30. 


J 
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Hollaheh! 


Beginn der Winterfikungen: 
| Dienstag den 14. Oktober. 


Der Großmeiſter. 


Schützenhaus Thorn. 


Montag, 13., Dienſtag, 14. 
und Mittwoch, 15. Oktober, 
abends 8 Uhr: 


Nur 3 Vorſtellungen 
zugunsten des deutschen 
Flottenvereins, 


Theater lebender 
Photographien, 


vorgeführt durch den 


Elektro⸗ Biograph. 


Neueſte Aufnahmen von allen 
Weltt 


eilen. 
Flottenmanöver. Exploſion eines 
Torpedobootes. Amerikaniſcher Expreß⸗ 
zug. Blick durchs Fernrohr. Berliner 
a Der Traum ant d Geiz⸗ 
aljes. Du ſollſt und mußt lachen. 
Niagarafälle ꝛc. ſowie urkomiſche 
er. 


Bild 

Zum Schluß: 
Rieſengroß! Klar! 
ne Konkurrenz! 


Die Naisertage in Posen. 
Das großartigſte 
und vollendetſte auf dem Gebiete der 
lebenden Photographien. 
Koloſſales, abwechſelungsreiches 
Programm. 


Größtes Unternehmen der Welt. 
Eigene Beleuchtungsanlagen. 

15 Aufnahmemaſchinen in allen Welt⸗ 
theilen thätig. 
Hafenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Ende 10 Uhr. 

Preiſe der Plätze: Reſervirter 
Sitz 1 Mk. 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 
50 Pf., Stehplatz 30 Pf., Kinder die 
Hälfte. — Im Vorverkauf bei 
Herrn F. Duszynski: Reſerv. Sitz 
75 Pf., 1. Pl. 60 Pf., 2. Pl. 40 Pf. 


Mittwoch den 15. Oktober, 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosse Schüler-Vorstellung. 


1. Abtheilung: lebende Photo⸗ 
graphien. 2. Abtheilung: Projektions⸗ 
bilder (die Reiſe um die Erde) mit 
Erklärungen. 3. Abtheilung: lebende 
Photographien. : 5 

Entree auf ſämmtlichen Plätzen 


2 1 chachtungsvoll 
ochachtungsvo 
. G. Grassl, 
Direktor, Mitglied des Flottenvereins. 


Verloren 


ein Einſchreibebrief, Abſender 
Albert Kuh - Breslan, Empfänger 
Albert Kuh - Thorn. Abzugeben 
gegen Belohnung bei 

Albert Kuh, 


Baderſtraßte 2, I. 
Gefunden 
ein Portemonnaie m. Zuh. Abzuhol. 
von H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Nr. 228 


der „Thorner Preſſe“ vom 29. 
September 1900 kauft zurück die 


Geſchüftsſtelle. 


Neu! 


> n 8 . 
DEN Deine - 


Sing-Berein, 
Diesmal Mittwoch, 15. Oktober: 


Hebung. 


Zahlreiches Erſcheinen erbeten. 


Artushof. 


Mittwoch den 15. Oktober er. 


Sireieh-Goncert 


des Muſikkorps Infauterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
BI” Logeupläte a 80 Pf. ug 
Beſtellungen auf ganze Logen werden 
im Artushof entgegengenommen. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 
Mittagstisch, 


Abonnement 1 Mk. 


chützenhau 


Guter, bürgerlicher 


Mittagstiſch 


A 65, im Abonnement 60 Pfg. mit 
Bier od. Kaffee Jakobsſtr. 17, 1 T. 
Daf. iſt e. Nähmaſchine ſ. bill. 3. verk. 


2 ff. möbl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermiethen. Zu erfr. 
Altſtädt. Markt 27. 
pi. möbl. Z. m. gut. Beni. f. 2 H. 
z. v. 8. erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Brombergerſtr. 84 


ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen 
von je 6 Zimmern, Stallung und 
Zubehör zu vermiethen. 

Oskar Klammer. 


2m. Z. m. B. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, I. I. 


Kellerwohnung 


Mellienſtr. 84 an ruhige Miether 
von ſogleich zu vermiethen. 


Der Geſammtauflage der 
heutigen Nummer liegt ein 
Proſpekt der Weidhaas’ihen Kur⸗ 
Methode bei, auf welchen aufmerkſam 
gemacht wird. Selbe baſirt im 
nur auf einen Faktor, der leider im 
Leben allzuwenig zur Geltung kommt, 
auf der Nernunft! Diejenigen, die es 
angeht, ſollten nicht verſäumen, ſi 
mit dem Kur⸗Inſtitut, „Spiro Spero 
(Paul Weidhaas), Niederlößwitz, 
b. Dresden in Verbindung zu ſetzen. 


Täglicher Kalender. 


— 


1902 


a 

Sftober — — 141516 17 18 
1 23 
30 


Novbr. 


Dezbr. — 1| 2| 3 
7 


8| 9 
14/1516 117 
Hierzu Beilage. 


m i ö ——— 


Beilage zu Nr. 241 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 14. 


Oktober 1902. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 12. Oktober. (Gründung eines 
Zweigvereins der Miltärauwärter und Jupaliden.) 
heute fand im hieſigen Zentralverein die Gründung 
eines Zweigvereins der Militäranwärter und 
Juvaliden ftatt, zu welchem Zwecke 4 Mitglieder 
des Thorner Zweigvereins erſchienen waren. Die 
Auweſenden wurden von Herrn Stadtſekretär 
Mrongowins⸗Culmſee willkommen geheißen. 
Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Darauf eutwickelte der Vorſitzende des 
Thorner ih Herr Eiſeubahunſekretär 
Krüger, in ausführlicher Weiſe die Beſtrebungen 
des Verbandes. Derſelbe bezwecke Pflege der 
ſoldatiſchen Tugenden, beſonders der Treue zu 
Kaiſer urd Reich. Wahrung der Staudesiutereſſen 
und Verbeſſerung der wirthichaftlichen Lage der 
Mitglieder. Der Verband iſt erſt im Jahre 1895 
in Berlin mit 600 Mitaliedern gegründet worden, 
heute umfaſſe er 17500 Mitglieder in 140 Zweig⸗ 
vereinen. Im einzelnen erſtrebt der Verband die 
Regelung folgender Punkte, die gleichſam ſein 
gegenwärtiges Programm bilden: 1. Verbeſſerung 
der Lage der Militäranwärter und Invaliden 
durch geſetzliche Regelung der Penſtousverhältniſſe. 
Es wird um Gewährung der Militärpenfion in 
allen Lebenslagen, alſo auch neben einem etwaigen 
Gehalt gebeten. Der betreffende Entwurf wird 
beim Zuſammentritt des Reichstages zur Be⸗ 
rathung kommen. Der Referent, Graf Driola, 
hat das wärmſte Jutereſſe dafür. Auch die andern 
Abgeordneten werden vom Verbaude wie auch von den 
Zweigvereinen für die Angelegenheit zu erwärmen 
geſucht werden. So wird Kamerad Becker⸗Thorn 
zu dieſem Zwecke mit dem Abgeordneten von 
Thorn Landesgerichtsdirektor Graßmann Rück⸗ 
ſprache nehmen. 2. wird Danach geſtrebt, daß die 
höchſten Gehaltsſätze von den Militäranwärtern 
iu demſelben Lebensalter erreicht werden, wie bei 
Bivilauwärtern. Die erſteren gelangen durchweg in 
einem höheren Lebensalter zur Anſtellung, daher 
müßte ein Theil der Militärdienſtjahre bei Be⸗ 
meſſung des Gehalts in Aurechunng gebracht 
werden. 3. wird erſtrebt die Abſchaffung der 
Arreſtſtrafen für Subaltern⸗ und Unterbeamte. 4. 
bemüht ſich der Verband, die Verſtöße zur Anzeige 
zu bringen, die bei der Auſtellung der Militärane 
wärter und Juvaliden von den betreffenden Ber 
hörden — beſonders zahlreich von kommunalen — 
emacht werden. Zum Schluſſe widerlegt der 
eduer noch die irrige Anſicht, als ſei der Ver⸗ 
band nach obenhin nicht gern geſehen und hätten 
die Mitglieder etwaige Maßregelungen zu be⸗ 
fürchten. Der Verband ſei ſeit 3 Jahren förderndes 
Mitglied des „Wilhelmdanks“, das ſage allein 
eung. Der Leiter des Verbandes Kamerad Jobſt⸗ 
Berlin ſei als Mitglied des Auſſichtsraths dieſer 


Stiftung ‚gewählt und von Sr. Mafeſtät beftätigt 
r 


der elmar nung des Verbandes 


entſau 
Erzen eder 5 Vertreter, darunter 
; i eder; ein Huldigungstelegramm 


au Se. Mafeſtät wurde in hu 5 
gutwortet. Der Redner ſchloß gen mr — 
fort einen Zweigverein zu gründen. Alle An⸗ 
weſenden erklären ihren Beitritt. Der Vorſtand 
fol zunächſt nur aus 3 Mitgliedern beftehen, dem 
Vorſitzenden (Mrongowius), einem Beiſitzer 
(Fehlauer) und einem Kaſſirer (Bartelt.) Der 
Vorſitzende dankte dem Herrn Krüger⸗Thorn für 
feine Mühewaltung, der die Gründung des Ver⸗ 
4 allein au danken ſei. Herr Krüger brachte 
ein Hoch auf den jüngften Verein des Verbandes 
gus. Zum Schluß wurden noch mehrere patriotiſche 
Lieder geſungen, bis der Abendzug die Thorner 
11 fine Mitglied Wah bes u entführte. Die 
orläufige Mitgliederzahl des neugegründete . 
eins beträgt 15. r 
§ Culmſee, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Bau des Steigerthurmes für die freiwillige Fener⸗ 
wehr, welcher neben dem Amtsgerichtsgebände 


— ͤ — — nn — 


Vater Jahn. 
ur 50. Wiederkehr ſeines Todestages (15. Oktbr.). 
on Dr. Curt Rudolf Kreuſchner (Friedenau). 


er ſchich Pr 6 (Nachdruc verboten.) 
e Ge te Preußens wie des ge⸗ 
d deutſchen Volkes im a bude 
Jahrhundert iſt reicher als diejenige irgend 
eines anderen Volkes an gewaltigen Schick⸗ 
5 die mit eiſerner Hand und un⸗ 
5 bie Gewalt der Nation die Bahnen 
eo! unft gewieſen haben. Dem jähen 
x enge in dem Unglückskriege gegen 
een Eroberer, einem nicht voraus⸗ 
kleinſten ee ee der nicht zum 
von ein, heile durch die Ueberſchätzung des 
dual e Ruhme zehrenden, innerlich aber 
schuldet walteten friderizianiſchen Heeres ver— 
ber — folgte die glorreiche Erhebung 
ſtampfle und erlege, in der das niederge⸗ 
gewaltiaſte Voß Boden getretene Preußen die 
Kataſtrophen pe e feiner zähen, durch keine 
ale, Daa dernichtenden Volkskraft ab⸗ 
der Ruhe m 2 Be 
5 . innerlichen Erſtarkung, 
während der Staat des ancien régime lang⸗ 
ſam — den Feuergeiſtern 1 
in die ern viel zu laugſam — 
Namen W derbältuiſſe hineinwuchs. 
ſammelt, mit deren r 1 — möglich 
Kia bein he von 1806 
ans: 160 10 ’ ru zu bieten und 
urch jahrhundertelauge Zwietracht und 
ißverſtändniſſe getrennten deutſchen Stämme 
> dem ſtolzen Bau zuſammenzufügen, deſſen 
2 — — eine ſeltſame Fügung des Schick⸗ 
Schloß ſich gerade in der Spiegelgalerie des 
es jenes Königs vollzog, auf deſſen 


errichtet werden ſoll, iſt vom Magiſtrat dem 
Zimmermeiſter Max Welde übertragen worden. 
— Verhaftet wurde hierſelbſt geſtern der ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Arbeiter Wiſocki von hier, welcher 
im Verdacht ſteht, den Beſitzer Denble aus Bild⸗ 
ſchön ſeinerzeit überfallen und beraubt zu haben. 
— Das Schulmädchen Gertrud Deiewski von hier 
entwendete der Arbeiterfran Krojinski aus ihrer 
Wohnung ein Zwanzig markſtück und kaufte ſich 
hierfür Spielſachen verichiedener Art. Es gelang, 
die Diebin feſtzunehmen. Da die Geſchäfte die 
Spielwaren zurücknahmen, konnten der Beſtohlenen 
18,70 Mk. zurückgegeben werden, während der 
Verbleib von 1,30 M. nicht aufgeklärt iſt. — Eine 
Stadtverordnetenſitzung iſt auf den 14. d. Mts. 
nachmittags anberaumt, in welcher auch über die 
Errichtung einer Reichsbanknebenſtelle von neuem 
berathen werden ſoll. Nach dieſer Sitzung findet 
zu Ehren des von hier ſcheidenden Stadtverordneten. 
vorſtehers Herrn Oskar Welde ein gemeinſchaftliches 
Abeudeſſen im Hotel „Deutſcher Hof dei zu 
welchem außer den Mitgliedern der ſtädtiſchen 
Behörden auch ſonſtige Angehörige der Bülrger⸗ 
schaft eingeladen find. — Die Ausführung des 
Maſchinenhauſes mit angrenzenden e ein 
ſowie der Filterbecken für die Kläranlage ſoll ein. 
Schließlich Lieferung aller Materialien, jedoch ande 
ſchließlich der Maneriteine, am 15. d. Mts. vor 
mittags 11 Uhr öffentlich vergeben arte ER 

Konitz, 7. Oktober. (Herr Bürgermeister DeDi- 
tius.) Be bei einer Kneiperei im Hotel Priebe be- 
leidigende Aeußerungen über die unbeſoldeten Ma⸗ 
giſtratsmitglieder gethan hat, hat, wie das hieſige 
Tageblatt meldet, von dem Herrn Regierungsprä⸗ 
ſidenten einen „ſcharfen Verweis“ erhalten. D 
aber in der erſten, am 19. September ftattge- 
jundenen vollzähligen Sitzung als letzter Herr 
Bürgermeiſter Deditius erſchien und die Sitzung 
mit einer Auſprache eröffnete, in welcher er be⸗ 
ſtritt, die vorgenannten Aeußerungen über die 
Stadträthe gethan zu haben, ſind die Stadträthe 
zu weiteren Schritten gezwungen worden. Die 
Stadträthe haben bei Gericht Strafantrag wegen 
öffentlicher Beamtenbeleidigung geſtellt. 

Elbing, 5. Oktober. (Einweihung des Evange⸗ 
liſchen Vereinshauſes.) In Gegenwart des Herrn 
Konſiſtorialpräſidenten, Vorſitzenden des Provin⸗ 
zialvereins für Junere Miſſion, des Generalſuper⸗ 
intendenten D. Döblin⸗Danzig und ſehr zahle 
reicher Gemeindemitalieder fand hierſelbſt heute 
die feierliche Einweſhung des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes ſtatt. Bei dem um 4 Uhr in der St. 
Marienkirche abgehaltenen Jahresfeſte des Stadt⸗ 
vereins für Innere Miſſion hielt Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Döblin die Feſtpredigt. 

Gueſen, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Der 
Religionsunterricht in den Unterklaſſen der höheren 
Mädchenſchule in Gueſen ſoll fortan in deutſcher 
Sprache ertheilt werden. — Das Denkmal für den 
verſtorbenen Kardinal Ledochowski ſoll nicht in 
Poſen, ſondern hier in Gneſen geſetzt werden. — 
Eine alte Geliebte ſtand dem irth Auguſt 
Kaszinski aus Tauſchdorf bei Tremeſſen im Wege, 
als er ſich nach dem Tode ſeiner Frau wieder 
verheirathen wollte. Seit vier Jahren, ſchon vor 
feiner Verheirathung, hatte er ein Liebesverhältuiß 
mit der Nähterin Martha Chojnacka aus Tremeſſen 
gehabt, dem ein Kind entſproſſen war. Das Ver⸗ 
hältuiß beſtand weiter, obwohl Kasziuski ſich 
ſpäter verheirathet hatte. Nachdem im März d. J. 
die Fran Kaszinski geſtorben war, wollte er fich 
mit der Beſitzertochter Janiszewski aus Tauſch⸗ 
dorf, mit der er ebenfalls eine Liebſchaft unter⸗ 
hielt, verheirathen. Er beſchloß daher, die 
Chojnacka umzubringen. Am 7. Juli wußte er 
das Mädchen in die einſamen Parkanlagen des 
Bahnhofs zu Tremeſſen zu locken. Er würgte ſein 
Opfer ſolauge, bis fie regungslos dalag. Nachdem 
sen ne anal Base. gab 

erſchuß an 
linke Wange durchbohrte und in In Mundhöhle 
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U 
ſelle und Rendaut, Herr Frauz Straeledi — 
nachdem er aufklopfend „mit Gunſt und Exlaub⸗ 
uiß wenig Gehör“ erbeten und daſſelbe „löblich 


ſtecken blieb. K. ſuchte unumehr das weite. Dem 
Arzt iſt es gelungen, das Mädchen am Leben zu 
a 71775 ien 8 das 
Schwurgericht au Dienſtag den Kaszinski zu mit Gunſt und Erlaubniß erhalten hatte — die, 
15 Jahren Zuchthaus. erſchienenen Gäſte. In Erwiderung des Will⸗ 
Bromberg, 9. Oktober. (Das neue katholiſche kommengrußes hielt Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Lehrerſeminar), ſowie die kalholiſche Präparanden⸗[Kerſt en folgende Anſprache: „Ich danke dem 
anftalt werden nunmehr nach laugen Verhand- Herrn Vorſitzenden für die freundlichen Worte des 
lungen, eröffnet. Die Aufnahmeprüfung findet für] Willkommens. Wir ſind gern hierher gekommen, 
das Seminar am 14. und 5 Oktober, für die ein Feſt mitzufeiern, wie es selten einem Verein 
Präparandenauſtalt am 17, Oktober ſtatt. Das zu erleben vergönnt ift. Die Zimmergeſelleu⸗ 
Seminar leitet der Seminardirektor Herr Schmidt, | briiderschaft feiert heute das Feſt ihres 400 jäh⸗ 
die Präparandenauſtalt Herr Vorſteher Tolkmitt.] rigen Beſtehens. Tren und feſt hat die Brüder⸗ 
An dieſe Herren ſind auch die Meldungen zu richten. ſchaft in der Reihe von Jahrhunderten zuſammen⸗ 
Gr. Schwarzſee i. Pomm., 8. Oktober. (Ein ganz | gehalten, aus freiem Willen, in der Gemeinſam⸗ 
eigenartiger Fall) hat ſich hier zugetragen. Eine] keit des Berufs; fie hat dieſe lange Zeit, die jo 
Fran, welche noch in ihren beiten Jahren ſtaud, manches geſtürzt und zu Grabe getragen hat, ſieg⸗ 
wurde durch einen ganz plötzlichen Tod dahin“ reich überdauert. Was hat der Brüderſchaft dieſen 
gerafft. In der Mittagszeit begab fie ſich ungefähr | Zuſammenhalt gegeben? Die Treue, die in ihr 
200 Meter aus dem Dorf, um ihre Gänſe nach. gewaltet hat. Zunächſt die Treue genen Gott, 
hauſe zu holen. Auf dem Wege ſprang ihr eine] der ſeine ſtarke Hand über der Brüderſchaft ge⸗ 
Ader am Fuße. In ihrer Angſt eilte ſie nun ſo halten und ſeinen Segen über ſie ausgegoſſen hat. 
schnell als möglich nachhauſe; doch bevor mensch" | Sodann die Treue gegen ſich ſelbſt, die ihren Ange 
liche Hilfe kam, war die Unglückliche bereits ver-] druck gefunden in gegenſeitiger Uuẽterſtützung, im 
ſchieden. pre 1 5 dein des Berufs 
olzes und der Standesehre ſowie auch im Feſt⸗ 
Lokalnachrichten. halten an der alten Ordnung der ne De 

Zur Erinnerung, 14. Oktober, 1870 Ausfall 
aus Paris. 1870 + Karl Tweſten zu Berlin. 


die Brüderſchaft nur Ziele verfolgt hat, die er⸗ 
Einer der Begründer der natioualliberalen Partei. 


reichbar waren, unbeirrt von den Stimmen, die 
fie verlocken wollten, phautaſtiſchen Träumen nach⸗ 

(* 22. April 1820 zu Kiel). 1829 Eduard Lasker 

zu Jarotſchin. Bekannter liberaler Parlamenta⸗ 


zujagen. Eudlich die Treue gegen die von Gott 
geſetzte Obrigkeit, gegen das angeſtammte Herrſcher⸗ 
vier. (f 5. Jaunar 1884 zu Newyork). 1817 * 
Theodor Storm zu Huſum. Hervorragender 


haus. Die Zimmergeſellenbrüderſchaft hat in den 

Jahrhunderten ihres Beſtehens das Leben in ſeinen 
Dichter und Novelliſt. (+ 4. Juli 1888 zu Hade⸗ Tiefen und Höhen keunen gelernt, fie hat das 
marſchen). 1809 Abſchluß des Wiener Friedens zu] Vaterland in tiefer und tiefſter Erniedrigung ge⸗ 
Schönbrunn. Beendigung des franzöſiſch⸗öſter⸗Jſehen, und fie hat, auf der u Seite, das 
reichiſchen Krieges. 1806 Schlacht bei Jeug.] Königthum erſtehen und nach herrlichen Siegen 
1758 Ueberfall Friedrich des Großen durch die] das Kaiſerthum erblühen ſehen, aber in ren 
Oeſterreicher bei Hochkirch. 1066 Schlacht bei] ganzen wechſelvollen Zeit der Geſchichte, in eri ben 
Hastings. Sieg Wilhelm des Eroberers über] wie in ſtolzen Tagen, hat die Brüderſchaft ſich 
König Harold. lohal erwieſen und treu und feſt geſtanden zum 
Herrſcherhauſe und zum Vaterlande. Dieſer Geiſt 
der Treue iſt auch heute noch lebendig in der 
Brüderſchaft, auch heute würde die Brllderſchaft, 
wie in alter Zeit, einmiithig dem Rufe des Kaiſers 
folgen und wie ein Mann einſtehen für des 
Reiches Schutz und Ehre. Meine Herren, ber 
kräftigen Sie auch heute dieſe in der Zimmer⸗ 
geſellenbrüderſchaft ſeit Jahrhunderten herge⸗ 
brachte und überlieferte Liebe und Treue, indem 
Sie mit mir einſtimmen in den Ruf: Se. Ma⸗ 
jeſtät Kaiſer Wilhelm I. hoch! hoch! hoch!“ Nach⸗ 
dem das Hoch und die Kaiſerhymne verklungen, 
warf der Vorſitzende in kurzen Worten einen 
Rückblick auf die Geſchichte der Brüderſchaft. 
„Unſere Brüderſchaft,“ ſagte er, „iſt aufänglich 
eine kirchliche geweſen. Sie entſpraug dem Ge⸗ 
fühl der Menſchenliebe, zu jener Zeit, als die Veit, 
der „ſchwarze Tod“ alle Länder durchzog und ver⸗ 
ödete. Damals, als die Menſchen in ihren Woh⸗ 
unngen nud anf den Straßen ohne Hilfe und 
Pflege von der Seuche hingerafft wurden, thaten 
ſich die Zimmergeſellen zuſammen, um ihre Auge⸗ 
hörigen und Kollegen zu pflegen und zu begraben. 
Ju neuerer Zelt, in der Ordnung des preußiſchen 
Staates, hat die Brüderſchaft ſich beſchränken 
dürfen auf die Einrichtung einer Sterbekaſſe; auch 
werden arbeitsunfähig gewordenen Kollegen Untere 
ſtützungen gewährt. Leider ift es mit der Kaſſe 
ſchlecht beſtellt, da die jungen Geſellen der Brüder⸗ 
ſchaft nicht mehr beitreten und ſich meiſt der So⸗ 
zialdemofratie in die Arme geworfen haben. Bei 
der Gründung der Brüderſchaft vor 400 Jahren 
war Thorn freie Stadt, ftand ſpäter unter dem 
Schutze der Polenkönige, wurde 1793 preußiſch, daun 
franzöſiſch, bis 1818 ruſſiſch, daun wieder preußiſch 
und endlich deutſch. Und deutſch wollen wir 
bleiben! Ich fordere die Auweſenden auf, mit mir 
einzuftimmen in den Ruf: Das dentſche Vater⸗ 
land, hoch!“ Herr Ernſt Lange, Mitglied der 
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Thorn, 13. Oktober 1902. 

— (Zim mergeſelleubrüderſchaft.) In 
das Mittelalter, und zwar die gute Seite des⸗ 
ſelben, konnte ſich geſtern verſetzt fütlen. wer 
Zeuge des Feſtes war, welches die Zimmerge⸗ 
ſellenbrüderſchaft in ihrem Heim in der Tuch⸗ 
macherſtraße feierte. Es war nicht blos der Au⸗ 
laß, die Feier des 400 jährigen Stiftungsfeſtes, 
welcher die Erinnerung an alte Zeiten wachrief; 
auch nicht blos die Symbolik und die Zeremonien, 
die in der Brüderſchaft noch anzutreffen ſind: es 
war vor allem der Handwerksſtolz, mit dem die 
Mitglieder, viele davon in Ehren ergraut, ſich zu 
ihrem Berufe bekennen, ſowie die Anerkennung 
ihrer Bedeutung, die der Brüderſchaft durch die 
Anweſenheit des „hohen Raths“, der Spitzen der 
ſtädtiſchen Behörden zutheil wurde — nur daß 
letztere nicht, wie es früher geſchah, in Amtstracht 
mit Anitskette erſchienen und jo die ſchweifenden 
Gedauken immer wieder in die moderne Zeit 
zurückriefen. Das Feſt begaun um 4 Uhr nach ⸗ 
mittags mit einem Umzuge, der ſich zunächſt von 
der Jnnungsherberge zum Schützenhauſe bewegte, 
wo die Vertreter der Stadt — die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Syndikus Kelch, Stadt⸗ 
rath Kriwes, ſowie Stadtverordnetenvorſteher 
Profeſſor Boethke ſich anſchloſſen. Der Zug, der 
unumehr ſeinen Weg durch die Breiteſtraße nahm. 
gewährte einen maleriſchen Aublick — die Pfeifer 
der 61er (auch mittelalterlich!), der Vorſtand und 
die Fahnenträger im Lederſchurz, die 200 Jahre 
alte Innungslade, der „Willkomm“ d. h. zwei 
reich gezierte Zinn⸗ und Kupferkannen (letztere 
aus dem Jahre 1766), hinter denen die Mitglieder 
der Brüderſchaft, geſchmückte Aexte und Winkel⸗ 
eiſen tragend, einherſchritten. Nach der Rückkehr 
zur Herberge verſammelten ſich die Theilnehmer 
m Saale derſelben. Hier begrüßte der Oberge⸗ 


Geheiß die Mordbreunerſchaaren auszogen, 
die ſich nicht ſcheuten, die Städte und Dörfer 
der blühenden Pfalz dem Erdboden gleich zu 
machen und den Grabesfrieden der im Dom 
zu Speier ruhenden Kaiſer freveutlich zu ent 
weihen. 

Es iſt nur der natürliche Gang der Dinge, 
daß für die junge Generation, die ſich des 
Beſitzes des neu erſtandenen Reiches freut, 
die erlauchten Helden und Heerführer des 
letzten franzöſiſchen Krieges im Vordergrunde 
der patriotiſchen Erinnerung ſtehen. Deswegen 
find aber die Männer keineswegs vergeſſen, 
die nach den Niederlagen von Jena und 
Preußiſch⸗Eylan die Wiedergeburt von Volk 
und Staat vorbereiteten. Wenn man von 
Blücher, dem Marſchall Vorwärts, abſieht, 
der als die lebende Verkörperung des Sieges 
betrachtet wurde, haftet im Gedächtniß der 
Gegenwart vielleicht mit den friſcheſten 
Farben das Bild jenes Mannes, deſſen Todes⸗ 
tag ſich am 15. Oktober dieſes Jahres zum 
fünfzigſten male jährt, des Turuvaters Jahn, 
der, viel erkannt und viel verketzert, nicht 
müde wurde, unentwegt das Samenkorn der 
Vaterlandsliebe unter der Jugend auszuſäen, 
und der, wie eine allerdings ſpäte Gerechtig⸗ 
keit rühmend anerkannt hat, unabläſſig 
darauf hinwies, daß nur jenes Volk die 
Schickſalswage zu ſeinen Gunſten hernieder⸗ 
zwingen kann, das neben hohen geiſtigen 
Gaben auch die Fähigkeit aufopfernder Ent- 
ſagung und eine rüſtige, der Anſtrengung ge⸗ 
wachſene Körperlichkeit beſitzt. 

Jahns Wiege ſtaud, wie diejenige ſo 
vieler anderer ausgezeichneter Männer ſeit 
den Zeiten der Reformation, in einem Pfarr⸗ 


Haufe, zu Lanz bei Wittenberge in der Prieg⸗ 
nitz, und dem Umſtande, daß er ſeine Jugend⸗ 
jahre in inniger Verbindung mit der länd⸗ 
lichen Natur verbrachte, während ſein Vater 
ſeinen Unterricht leitete und ſeine Mutter, 
eine Kernnatur vom Schlage der Frau Rath, 
das Gemüth des Knaben bildete, iſt es wohl 
zuzuſchreiben, daß ſich aus dem jungen Reis 
die knorrige Eiche eines in ſich gefchloffenen, 
gefeſtigten Charakters entwickelte, der rück⸗ 
ſichtslos auf das ins Auge gefaßte Ziel los⸗ 
ging und dabei unvermeidlich in häufige 
Kolliſionen mit den Vertretern abgeſchliffener 
Mittelmäßigkeit gerieth. 

Dem Kuaben, der in der ihm reichlich 
zugemeſſenen freien Zeit, wie er ſelbſt er⸗ 
zählt, von grauen, mit ehrenvollen Narben 
gezierten Kriegern in die Geſchichte der glor⸗ 
reichen Siege Preußens eingeführt wurde, 
ſagte es wenig zu, als er 1791 in die Dis⸗ 
ziplin des Gymnaſiums zu Salzwedel kam, 
das er 1794 mit dem Gymnaſium zum grauen 
Kloſter in Berlin vertauſchte. Trotz des 
freieren Zuſchnitts der damaligen humaniſti⸗ 
ſchen Mittelſchulen, wo als Abſchluß noch 
kein Abiturientenexamen gefordert wurde, lief 
er in Berlin davon, und während man ihn 
hier als ertrunken betrauerle, bereitete er ſich 
im Elteruhauſe privatim zum Beſuche der 


Während des Semeſters führte er in Halle 
einen leidenſchaftlichen Krieg gegen die ihm 
wegen ihres kleinlichen partikulariſtiſchen 
Weſens verhaßten landsmaunſchaftlichen Ver⸗ 
bindungen der Hochſchule und mußte ſchließ⸗ 
lich, um überhaupt feines Lebens ſicher zu 
ſein, ſeine Wohnung in einer Höhle bei 
Giebicheuſtein an der Saale aufſchlagen, die 
er wie eine Feſtung in Vertheidigungszuſtand 
ſetzte. In dieſer Zeit ſammelte er das 
Material zu der erſt 1806 erſchienenen 
Schrift: „Bereicherung des hochdeulſchen 
Sprachſchatzes im Gebiete der Sinnverwandt⸗ 
ſchaft“ und veröffentlichte das ſchon alle 
Züge des ſpäteren Jahn tragende Büchlein: 
„Ueber die Beförderung des Patriotismus im 
Preußiſchen Reich, allen Preußen gewidmet“, 
dem er ſelber folgende bezeichnenden Geleit⸗ 
worte mit auf den Weg gab: „Vielleicht iſt 
dieſe Beförderung des Patriotismus in 
jetzigen, ſtürmiſchen Zeiten nothwendiger als 
je, da Philoſophen und andere Schriftſteller 
nur Weltbürgerſinn empfehlen und gegen 
Fürſteuliebe als Thorheit und Aberglauben 
und gegen Vaterlandsliebe als Kinderei und 
revel raſen“. 
5 Leider blieben auch die Hochſchuljahre, 
in denen man nach ſeinen eigenen Worten 
„Sich weder einpferchen noch verunken“ fol, 


Univerſität vor, die er 1796 in Halle bezog. ohne die Krönung durch akademiſche 
Einem geregelten Studium hat er hier wie Prüfungen und den Doktorgrad. Der Eiſen⸗ 


auf den fpäter von ihm beſuchten Univerſi⸗ 
täten zu Jena und Greifswald nicht obge⸗ 
ſegen. Die äußerſte Knappheit ſeiner Mittel 
hielt ihn nicht ab, während dieſer Jahre, 
ſeinem unſtäten Wandertriebe folgend, einen 
großen Theil Dentſchlands zu durchſtreifen. 


kopf ſuchte ſich ſelber feinen Weg, reiſte ein 
weiteres Jahr in Deutſchland herum und 
mußte ſchließlich, als die Mittel auszugehen 
drohten, eine Stelle als Hauslehrer der 
Söhne des Baron Lefort in Neubranden« 
burg als letzten Zufluchtsanker ergreifen. 


wollten, daß fie in gutem Glauben gehande 
haben. Bezüglich des Fleiſchermeſſters  Lewd 
haben ſie geglaubt, noch in dieſem Prozeſſe eine 
gewiſſe Mitſchuld Lewys nachweiſen zu eben 
In dieſer Beziehung iſt den Angeklagten keine 
Spur von Beweis gelungen, weder nach der 
Richtung einer Thäterſchaft Lewys, noch ig 

anderer Richtung, aus der fie ſich zur Er⸗ 
hebung der Vorwürfe berechtigt erachten konnten. 
Die Vorwürfe gegen die Beamten richteten ſich 
gegen alle Beamte, die mit der Unterſuchung be⸗ 
traut waren. Die eingehende Verhandlung hat 
erkeunen laſſen, daß ſämmtliche Beamte mit dem 
größten Eifer beſtrebt geweſen ſind, alles zu thun, 
was in ihren Kräften ſtand, um das ſcheußliche 
Verbrechen aufzuklären und den Thäter zur Be⸗ 
ſtrafung zu ziehen. Wenn Uugeſchicklichteiten mit 
untergelaufen fein mögen, jo waren fie jo klein 
und unerheblich. daß aus ihuen keineswegs die 
Vermuthung eines pflichtwidrigen Handelns ner 
zogen werden kaun. Was Deu Bürgermeiſter 
Deditius betrifft, ſo iſt er mit einer geradezu 
rührenden Sorgfalt vorgegangen, Beweis deſſeu ift 
ſein einzig in ſeiner Art daſtehendes Tagebuch. 
Daſſelbe gilt vom Kommiſſar Wehn. Der Haupt⸗ 
augriff richtet ſich gegen Kriminaliuſpektor Braun, 
weil er die Unterſuchung gegen den Schlächter⸗ 
meiſter Hoffmann veranlaßt hat. Es muß doch 
auch bier darauf hingewieſen werden, daß er in 
ſeinem Bericht doch ganz beſtimmte Unterlagen 
für ſeinen Verdacht augegeben hatte und daß ſi 

daun doch ſehr ſchnell die Schuldloſigkeit Hoff⸗ 
mauns herausgeſtellt hat. Noch unbegründeter 
Kanzow erklärt, daß, wenn der Angeklagte da⸗ſind die Vorwürfe gegen den Erſten Staatsanwalt 
mit eine Schmähung der jfdiſchen Religion zum] Settegaſt, der jedwede Spur nach jeder Richtung 
Ausdruck bringen wolle, hiergegen Einſpruch er⸗ hin verfolgt hat, ſodaß er ſogar vor einem Zuviel 
hoben werden müſſe.) Angel: Nein, das wolle | gewarnt werden mußte. Es iſt audererſeits feſt⸗ 
er keinesfalls, er glaube wirklich, daß der Ritnal⸗geſtellt, daß es dem Oberſtaatsanwalt Wulff 
mord nur zu dem Aberglauben einer Sekte gehöre, | durchaus fern gelegen hat, auf den Gang der 
da aber das geſammte Indenthum ffir dieſe Sekte] Unterſuchung nach einer beſtimmten Richtung hin 
eintrete, mühe er den Kampf gegen das geſammteeinzuwirken. Was die Beſchuldigung gegen Lewy 
Judenthum führen. Juſtizrath don Gordon habe] angeht, jo hat das Gericht aus dem, was hier 
behauptet, bei der Konitzer Affäre ſei für die] vorgetragen iſt, in keiner Weiſe das Vorliegen 
„Staatsbürgerzeitung“ nur das Geſchäftsintereſſe] eines berechtigten Verdachts, daß Lewy oder ſein 
maßgebend. Sie machen — jo ruft der Augeklagte | Sohn die Thäter oder Mitwiſſer des Mordes ſeien, 
dem Juſtizrath v. Gordon zu — mit dem Juden⸗ irgendwie auerkennen köunen. Wenn auch in Konitz 
thum beſſere Geſchäfte, wie die „Staatsbürger⸗ ein gewiſſer Verdacht gegen die Juden obgewaltet 
Zeitung“. Wer Geſchäfte machen wolle, dürfe] hat, jo mußte ſich doch jede Zeitung hüten, die 
nicht gegen die Inden, ſondern müſſe für dieſelben] pofitive Behauptung der Thäterſchaft aufzuſtellen. 
kämpfen. Dieſes Kriminglgerichtsgebände ſei der] Die Angeklagten haben aber geradezu geicwelgt 
beſte Beweis von dem Vordringen des Juden Jin der Bezichtigung der Familie Lervy. Feruer i 

thums. Wenn es jo weitergehe, werde man nicht 
mehr deutſche Richter und Rechtsauwälte haben, 
ſonder nur noch Glanbensgenoſſen des Herrn 
Sonnenfeld. Er kämpfe nicht im Geſchäftsinter⸗ 
eſſe, ſondern er kämpfe gegen die Uebermacht des 
Judenthums im Jntereſſe des dentſchen Volkes 
und Vaterlandes. Nach Jahr und Tag werde 
man, wie er feſt überzeugt ſei, daſſelbe Trauerſpiel 
wieder erleben wie in Konitz. Er bitte die Artikel 
aus dem Milieu von Konitz zu benrtheilen und 
ihn freizuſprechen. 


Iruderſchaft, brachte ein Doppelhoch aus auf den] die Jahre bis dahin gut angewendet, der ſparſam 
Magiſtrat, der allezeit ein reges Intereſſe für die und mit friſchem Schaffen an die kommende ernſte 
Brüderſchaft bekundet habe, ſowie auf die Meiſter, Zeit gedacht hat! Wenn irgend eine Einrichtung 
die ſtets ein williges Ohr für die kleinen Schmerzen | jo recht geeignet iſt, ſtets auf dieſes Ziel hinzu⸗ 
der Brüderſchaft gehabt hätten. Im Namen der weiſen, fo find es unſre Turnvereine. Ver⸗ 
Meiſter brachte Herr Rathszimmermeiſter, Stadt⸗ ſäume daher nuſre Jugend nicht die Gelegenheit, 
rath Behrensdorff der Brüderſchaft ſeine ] ſich auch in dieſer Beziehung für die Zukunft zu 
Glückwünſche dar, indem er der Hoffnung Aus- rüſten! 55 

druck gab, daß auch in Zukunft ſo tüchtige Leute, — (Der geſchäftsführende Ausſchuß 
Geſellen, Voliere und Meiſter, aus derſelben ber⸗[des breußiſchen Provinzial⸗Sänger⸗ 
vorgehen möchten, wie bisher. Hierauf ergrifffbundes) wird am Sonntag den 12. Oktober in 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten noch] Königsberg zuſammentreten, um das muſikaliſche 
einmal das Wort. Wenn der Magiſtrat für die Programm zu dem im Jahre 1903 in Königsberg 
Brüderſchaft ein reges Jutereſſe, wie Herr Lange | ftattfindenden 21. prenßiſchen Provinzial⸗Sänger⸗ 
ſagre, bekundet habe, fo geſchähe dies, weil er feſt anfzuſtellen. 

wiſſe, welcher Geiſt die Brüderſchaft beſeele. Der — GPoſtaliſches.) Die Poſtagentur in 
Magiſtrat ſei überall gern, wo treue Arbeit ge. Rominten iſt in ein ſelbſtſtändiges Poſtamt um⸗ 
pflegt und Bürgertugend geübt werde. Dies fei| gewandelt worden. 

in der Brüderſchaft der Fall. Dieſelbe wiſſe, daß. 


Sangeedisge d Deo deze wid des Ehtehene| . Ver Konitzer Mord 
vor dem Berliner Gericht. 


ſei. Sie übe ferner Bürgertugend, indem fie 
Letzter Verhandlungstag. 


willig die ſoziale Orduung anerkenne und der 
Laudgerichtsdirektor Opitz eröffnet die Sitzung 


tauſende ausgegeben und ein Komitee niedergeſetzt 
hätten, deſſen spiritus rector Rechtsanwalt Sounen⸗ 
feld geweſen und welches von ihm und ſeinen 
Freunden das „Verdunkelungskomitee“ genannt 
wurde. (Rechtsanwalt Sonnenfeld bittet den 
Vorſitzenden um Schutz dagegen, daß man ihn den 
spiritus rector eines Verdunkelungskomitees nenne.) 
Der Angeklagte ſucht weiter nachzuweiſen, daß er 
die ihm zur Laſt gelegten Artikel in einer Zeit 
geichrieben, als die Wogen hoch gingen und ſehr 
viele Leute das glaubten, was er in ſeinen Ar⸗ 
tikeln zum Ausdruck gebracht. Sein Streben ſei 
dahin gegangen, die Wahrheit an den Tag und 
die ganze Augelegenheit vor Gericht zum Austrag 
zu bringen. Herr Sonnenfeld trete nicht als 
Vertheidiger Lewys hier auf, ſondern als Wer⸗ 
theidiger des ganzen Indenthums. Mit dieſem 
ſtehe er ſelbſt im Kampfe und dies wolle ihn 
möglichſt unſchädlich machen. Die Thatſache, daß 
er wegen Beleidigung des Herrn Leſoy ſechs Mo⸗ 
nate ins Gefüngniß gehen ſolle, erinnere ihn 
an das Wort: „Es raſt der See und will 
ſein Opfer haben!“ Er habe nur für die 
Wahrheit und feine Ueberzeugung gekämpft. Er 
verſchmähe es, hier Herrn Sonnenfeld auf 
ſeine unerhörten Angriffe zu antworten. Zwiſchen 
dem deutſchen und dem jüdischen Charakter be⸗ 
ftehe eben eine unüberbrliſckbare Kluſt. Heute 
feiern die Inden ihr Verſöhnnugsfeſt und der 
Wortlaut des Gebets, welches ſie an dieſem Tage 
ſprechen, ſei für ihn der Schlüſſel zu der Erklärung 
des Widerſpruchs zwiſchem dem jüdiſchen und dem 
chriſtlichen Zeugen in dieſer Sache. (Staatsanw. 


Stimme derer nicht Gehör gebe, welche dieſe Ord⸗ 


ft um 12%, Uhr hei 5 
R ser ; r u 12) hr und ertheilt dem Angeklagten Dr. 
übe Bürgertugend auch dadurch. daß ihre Mit- Bötticher das letzte Wort zu ſeiner Verlheldiaung⸗ 


Es mühe, jo führt dieſer u. a. aus, den Vorwurf 
der Leichtfertigkeit entſchieden beſtreiten. Die über 
Konitz veröffentlichten Berichte und Mittheilungen 
rührten von Lenten ber, an deren Zuverläſſigkeit 
En er au 3 5 3 
i Zur 5.451 hatte. Außerdem habe die Bearbeitung der Ko⸗ 

hoben Alter? noch immer ein eifriger, thatkrüftiger nitzer Angelegenheit in der Hand eines bewährten 
dus ber Jaun i Ne er 5 5 
err Profeſſor 9 - : aß der Inſtizminiſter ſel m Abgeordnetenhauſe 
Derr Profeſſor Boethke der in launiger Weiſe ses habe dahingeſtellt ſein laſſen, ob in der Konitzer 
Affäre von Aufang au alles in der nolhwendigen 
— 5 f der n ee a“ — habe 
die an ; Pa ” weder leichtfinnig, noch gewiſſenlos gehandelt, 
amvejenden Meiſter — die Herren Stadträthe denn er habe, wenn ihm ein Irrthum unterlaufen 
war, nie geſäumt, dieſen Irrthum offen einzu⸗ 
geſtehen. Die Zeit, als die Artikel erſchienen, ſei 
eine ſehr bewegte geweſen, und es ſei nicht ver⸗ 
wunderlich, daß in einer ſolchen Zeit im Kampfe 
auch viel über die Schuur gehauen wird. Er ſei 
der Anſicht geweſen, daß dieſe Verhandlung die 
grauſige Mordaffäre zu einem gewiſſen verſöhn⸗ 
lichen und beruhigenden Abſchluß bringen werde. 
Wenn aber eine ſo hohe Strafe erkaunt werden 
würde, wie fie beantragt worden, würde von 
ſolcher Bernhigung keine Rede ſein können. Eine 
ſolche Strafe würde die Vernichtung ſeiner 
journaliſtiſchen Exiſtenz bedenten, und er denke 


ee eee 0 ub] doch, daß ſeine Verfehlung, wenn eine ſolche vor⸗ 
damit auch für pie Brüderichaft aubrechen. Möge] liege, nicht fo groß ſel, um eine ſolche ungeheure 


die Zimmergeſellenbrüderſchaft, und mit ihr das i 
„ Strafe zu rechtfertigen. Sodann wird dem Auge 
— deutſche Handwerk, zu machlvollen] lagten Bruhn das Wort ertheilt. Er leitet seine 
igen zufammengeſchloſſen, blühen und ge. Rede mit der Bemerkung ein, daß jetzt der Schluß⸗ 
akt des Konitzer Dramas durch das Urtheil des 
Gerichtshofes ſeinen Abſchluß finden ſolle. Die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ kämpfe ſeit Jahrzehnten 
für die Intereſſen des chriſtlichen Volkes. Zu 


aus dem nichtigſten Verdachtsgrunde auf eine 
Mitthäterſchaft Casparys geſchloſſen worden. Der 
Angeklagte Bruhn hat an das Geſtänduiß Mas⸗ 
loffs eine eigene Kritik geknüpft; er iſt mit ihr 
weit über das Maß des Erlaubten hinausgegangen 
und hat mit der Ehre eines Mitmenſchen ein 
grauſames Spiel getrieben. Es kann den Ange⸗ 
klagten nicht zugute gehalten werden, daß ſie au 
einem beſtimmten Parteiſtandpunkte ſtehen. Sie 
müſſen auch vom Parteiſtandpunkte aus die Ehre 
anderer achten. Den Angeklagten iſt im Eingauge 
der Verhandlung vom Gerichtstiſche nahe gelegt 
worden, das Unglück, welches ſie augerichtet, 
dadurch wieder gut zu machen, daß ſie ihr Unrecht 
eingeſtehen. Sie haben es nicht gethan, ſondern 
den Beweis der Wahrheit angetreten und ganz 
minutiöſe Vorwürfe gegen Beamte in ſolch aus⸗ 
N 12356 gedebuter Weile zum Seo d Der; 2 
€ ona * ihr 
as en Gefänguiß ber jaufuabıne — als o e bi * eamien 


zur tehen wollten. 
aten mentiven außerdem, daß ſie auch Heute noch glauben. 
die Publikationsbefugniß in der „Staatsbürger | mit der Ehre ihrer Mitmenſchen nach Belieben 
Ztg.“, der Konitzer Ztg. und im Grandenzer „Ge⸗ 
ſelligen“ zugeſprochen. 


Blick; dem Herrſcher leiſtet er den Eid der Treue. N 


Nun wird en nubedingter Gehorſam gefordert, veröffentlichte, auch mit ſeinem Namen vertreten. [einem Jahr Gefängniß, der Verleger 


zfrivol“ und „leichtfertig“ bezeichne. Er habe 
ſicher nicht die Abſicht gehabt, Beamte zu beleidi- 
gen. Eine Kritik der bei der Unterſuchung be 
theiligten Beamten habe ſich nicht vermeiden 
laſſen. Was habe nun die Verhandlung ergeben ? 


Pflicht bewußt, darf an dem vorgeſchrieb 
Dienſte, ſei es auf einſamer Wacht, 2 5 


beruhigenden Eiufluß er ir 5 verſucht hat; 


S —|\yejct, die Herkunft der Flecke zu erklären, die 
Ein Jahr ſpäter ging er nach Göttingen | Hd 
und hierauf nach Jena, wo ihn das Kriegs⸗ 


Die „Staatsbürgerzeitung“ ſagt, das hohe 
Strafmaß dürfte weit über den Kreis ihrer 
engeren Freunde hinaus überraſchen und man 
werde ſich erſtaunt fragen, aus welchen Gründen 
ein ſo ungewöhnlich hartes Urtheil geſprochen iſt. 
Der Ausgang dieſes Prozeſſes beweiſe erneut, wie 
ſchwer der Fampf gegen das Judenthum ſei und 
welchen Mißhelligkeiten man in dieſem Kampfe 
entgegenſehen müſſe. Die „Staatsbürgerzeitung“ 
werde aber in dieſem Kampfe nicht nachlaſſen. 


Maunigfaltiges. 


das lebhafte Vaterlandsgefühl, das ſchon den nicht aus der Welt ſchaffeu. Er glaube daß aus- 
(In dem Breslauer Prozeß) wegen 


Jüngling beſeelte, ward vollends zum Leit⸗ menug nicht unparteiiſch, ſondern tendenziös und 


verurtheilt. Sechs Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. 

(Der große Erweiterungsbau 
ildes Stettiner Bahnhofs) in Berlin 
iſt nunmehr auch in ſeiner zweiten Hälfte in 
Angriff genommen worden, nachdem die alten 
Warteſäle, an deren Stelle ſich dieſer Bau 
erheben wird, bis auf wenige Mauerreſte 
8 A 1 ei - TER 
U alle, die ſammt den fi aranſchließenden 
klagten Bruhn gejagt: er möge ſeine Intereſſen — Warteſälen bereits im Juli d. Js. 
dem Verkehr übergeben werden konnte, wird 
noch eine zweite ebenſo große Halle er⸗ 
baut, die bis zum Juli 1903 fertiggeſtelle 
ſein ſoll. J 

(Das älteſte Wiener Café in 
Berlin), das Café Baner, wird am 13 
Oktober ſein 25jähriges Jubiläum feiern. 
Im Jahre 1877 etablirte der Wiener 
Matthias Bauer in der dentſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt ein Kaffeehaus nach ganz neuen 
Prinzipien. Die glänzende Ausſtattung der 
Räume und vor allem die einzig daſtehende 
Fülle des Leſeſtoffes übten große Anziehungs⸗ 


Lebenszweck, und ſo verbrachte er die 
nächſten Jahre auf Reifen, auf denen er 27 ihn ganz zweifelsfreien Ausſagen dieſer Zeugen 


unabläſſig das Evangelium der Volkserhebung 


ſuchte, ſo verſchwanden ſie re Luft⸗ 


erſchelnungen.“ (Schluß folgt). gegen die Beamten nur inſoweit, als die Ange⸗ 


agten aus thatſächlichen Momenten beweiſen 


aft auf Fremde und Einheimiſche aus. 

ente genießt Cafés Bauer einen Weltruf, 

1 vielen Städten des Ausländes find feine 
| inrichtungen nachgeahmt worden. Mit der 
Entwickelung Berlins wuchs auch das Café 
— auch die Miethen ſtiegen in gleichem Ver⸗ 
hältniß. Hatte Bauer sen. in den erſten 
Jahren 40 000 Mark zu zahlen, ſo iſt die 
Jahresmiethe jetzt auf 115000 Mark auge⸗ 
wachſen. Die Ausgaben für den Betrieb 
gehen in die Hunderttauſende. 

(Ueber ein Liebesdrama), das mit dem 
Selbſtmord einer verheiratheten Fran und ihres 
Geliebten geendet hat, wird berichtet: Die 
Drechslerfrau Stein in Berlin vergiftete ſich, 
nachdem ſie wiederholt ihren Mann verlaſſen 
hatte. Wie jetzt bekannt wird, hängt mit dieſem 
Selbſtmord ein zweiter zuſammen. Ein fünfund⸗ 
zwanzig Jahre alter Drechsler Burkert hatte bis 
zum 1. d. Mts. in dem Hauſe Admiralſtraße 23 
eine Stube bewohnt Eines Tages ſagte er, daß 
er ein Kellerzimmer haben müßte, und bezog dieſes 
auch. Als Mietherin für die Stube im vierten 
Stock empfahl er Fran Stein, die er fälſchlich für 
eine geſchiedene Frau ausgab. Nachdem am 
Montag Frau Stein ſich vergiftet hatte, fand 
man am Dienſtag den Burkert, der ihr Geliebter 
war, in ſeiner Kellerſtube erhängt auf. 

(Ein anſcheinend Geiſteskranker) 
gab Sonnabend Bormittag in Berlin ohne 
erſichtlichen Grund im Weideuweg auf den 
Arzt Dr. Salinger zwei Revolverſchüſſe ab. 
Der Thäter wurde ergriffen. 

(Vom Blitz erſchlagen.) In Werl 
bei Kaſſel wurden am Mittwoch 16 Eitt- 
wohner auf dem Felde von einem Gewitter 
überraſcht; vier derſelben wurden durch Blitz⸗ 
ſchlag getödtet, 8 ſchwer verletzt. 


(Geber einen Eiſenbahn unfall) 
wird aus Bamberg vom Sonntag gemeldet: 
Der geſtern Abend 9 Uhr 15 Minuten bier 
fällige von Frankfurt a. M. über Aſchaffen⸗ 
burg und Würzburg kommende Eilzug ſtieß 
in der Station Gaedheim auf einen zur 
Ausfahrt bereitſtehenden Güterzug. Zwölf 
Perſonen wurden leicht verletzt, darunter 
fünf vom Zugperſonal. Der Materialſchaden 


iſt bedeutend. 

(Verſchüttet.) Von den drei bei 
Aufräumungsarbeiten an einer Brandſtätte 
am Freitag zu Freiberg i. Sachſ. verſchütte⸗ 
ten Perſonen iſt am Sonnabend ein Arbeiter 
lebend und unverletzt ans den Trümmern 
hervorgezogen worden. Die beiden anderen 
Verſchütteten wurden als Leichen auf⸗ 
gefunden. 

Selbſtmord. 


( Der Reglerungsaſſeſſor Dr. 
jur. Paul Vodel, 


ohn des Miniſterialdirektors 


von 
Freitag Vormittag 
aufgefunden. 


Geheimen Rath Vodel, ſtürzte ſich am Donnerſtag 
in Dresden aus einem Fenſter in den Hof hinab 
und war ſofort todt. 


(Selbſtmord?) Der Bürgermeiſter 
Bad Nauheim, Werner, wurde am 
im großen Teich todt 


(Die Millionen⸗Unterſchlagung 


in Prag.) Die bisher bei der St. Wenzels⸗ 


Vorſchußkaſſe in Prag gepflogenen Erhebun⸗ 
gen ergaben einen Abgang vou 1537 061 
Kronen in baar und 2 Millionen Kronen in 
Wechſeln. Zur Deckung des Abganges wurde 
bisher ein Betrag von 97000 Kronen anfe 
gebracht. Der verhaftete Präſident der Vor⸗ 
ſchußkaſſe, der 65jährige Monſiguore Drozd, 
Mitglied des Prager Domkapitels und päpſt⸗ 
licher Kämmerer, ſoll große Verluſte in Börſen⸗ 
ſpekulationen gehabt haben. 


(Zum Fall Stietenkron.) In 
dem Prozeß der Mutter und des Großvaters 
des italieniſchen Arbeiters Fazzi gegen den 
Baron von Stietenkron auf Entſchädigung 
wegen Tödtung des Arbeiters Fazzi erkannte 
das Reichsgericht auf Aufhebung des Urtheils 
des 3. Zivilſenats des Oberlandesgerichts 
Kolmar vom 8. April d. 38., durch welches 
die Kläger mit ihren Auſprüchen, entgegen 
dem Urtheil des Landgerichts Zabern, abge⸗ 
wieſen waren, und verwies die Sache an 
den zweiten Zivilſenat des Oberlandesgerichts 
Kolmar. 


(Aceetylen⸗Exploſion.) Im Kaſino 
zu Orſova explodirte Freitag Nachmiltag die 
neu eingerichtete Acetylenbeleuchtnugsanlage, 
wobei der größte Theil des Kaſinogebäudes 
einſtürzte. Vier Perſonen, darunter der 
Hotelbeſitzer, der Oberkellner und ſonſtiges 
Hotelperſonal, wurden verſchüttet. Eine Per⸗ 
fon wurde in Hoffunugzlojem Zuſtande ges 
borgen; ſpäter wurde einer der Verunglückten 
todt aufgefunden. 


(Schneeſtürme in Sibirien.) Aus 
Syſran, Gouvernement Simbirsk, wird vom 
Sonntag gemeldet: Bei einem Grad Froſt 
herrſchte in der Nacht auf Sonnabend ein 
ſtarker Schneeſturm, der die Dächer vieler 
Häuſer abdeckte. Die Eiſenbahnzüge blieben 
5 bis 8 Stunden in den Schneemaſſen ſtecken. 
Auch aus Simbirsk wird gemeldet, daß die 
Züge mit mehreren Stunden Verſpätung 
eintrafen. 


— . — ng 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 8 Danziger Produkten 


vie 
vom Sonnabend den 11. Oktober 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

W und weiß 642—783 Gr. 140150 


„bez. 
inländ. bunt 740—766 Gr. 136 — 145 ME. bez. 
inländ. roth 708—756 Gr. 125—137 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig691—750 Gr. 116-127 Mk. 
tranſito grobkörnig 741— 762 Gr. 93 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 fxilogr. 
inländ. große 692 Gr. 116 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 7,60 Mk. bez. 
R ade per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
tendentent 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
A b — 7 Geld. — Rende⸗ 
men ranfitpreis franko Neufahrwaſſer 
5.17½ Mk. inkl. Sack fr. bez. Oro 


Hamburg, 11. Oktober. Rüböl ruhig, loko 52 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt, „Standard white loko 6.60. — 
Wetter: Schön. 


Standesamt Thorn. 
Vom 5. bis einſchließlich 11. Oktober 1902. 


Geburten: 1. Gaſtwirth Johann Großmann, 
S. 2. Schiffsgehilfe Joſeph Jarotzki, S. 3. Schiffs⸗ 
eigner Wilhelm Bromm, S. 4. Fiſcher Stephan 
Ludwiszewski. T. 5. Rentier Georg Katzke, ©. 6. 
Schloſſer Hugo Thiel, T. 7, Steinſetzergeſelle 
Alexander Woliuski, S. 8. Königlicher Ober⸗ 
leutnant im Inf⸗Regt. 176 Freiherr Eruſt von 
Wilczeck, S. 9. Wachtmeiſter im Ulau.⸗Regt. Nr. 4 
Auguſt Schicks, S. 10. Schmied Guſtav Klotz, T. 
11. Arbeiter Ignatz Kruzynski, T. 12. Maurer⸗ 
geſelle Friedrich Hoffmann, S. 13. unehel. S. 14. 
Arbeiter Franz Goliuski, T. 15. Schiffer Franz 
Garſtecki, S. 16. Tiſchlergeſelle Konſtautin 
Gomolski, S. 17. Photograph Karl Bonath, T. 
18. Brauereidirektor Eduard Werner, S. 


Sterbefälle: 1. Johaun Malkowski, 3 M. 2. 
Gaſthofbeſitzer Hugo Gutzeit, 51 J. 3. Erwin 
Mielke, 6 M. 4. Bronislaus Guſtenski, 5 T. 
5. Frau Auguſte Jankowski, 67/,3. 6. Magiſtrats⸗ 
kauzleibote Guſtav Janunſch, 44 J. 7. Arbeiter 
Joſeyh Lewandowski, 48%, J. 8. Oskar Eckert, 
1¾ M. 9. Beſitzerwittwe Emma Kafit aus Gurske, 
33 J. 10. Kutſcher Joſeph Roſinski alias 
Roszyuski, 54%, J. 11. Zuliauna Biernadi, 
5¼ M. 12. Gerbermeiſterwitkwe Jette Roſenthal, 
75 J. 13. Schuhmacherwittwe Wilhelmine Schmidt, 


: Aufgebote: 1. Steiuſetzer Anton Schubert und 


Gertrud Roſe. 5 
Nadzinski und Monika Kowalski. 
Karl Kaſche⸗Stuttgart und Klara Tornow⸗Stutt⸗ 
gart⸗Heslach. 8. Droſchkenbeſitzer Philipp Pray⸗ 
bilski und Jullauna Czerwinski-Brieſen. 9. Lande 
wirth Franz Neff und Eliſabeth Duſcher, beide 
Stettin. 
Mathiske, 
Ullrich und Martha Toepfer geb. Lewandowski, 
beide Mocker. 12. Arbeiter Paul Grabitz und Auna 
Noack, beide Radduſch. 13. Arbeiter Franz Gabe⸗ 
Oliva und Sophia Behrendt⸗Dirſchau. 14. Arbeiter 
Wilhelm Jüterbock und Aung Linde, beide Küſtrin. 
15. Feuerwerker Leo von Walkowski und Laurg 

ieſe⸗Gollub. IR i 
Nima Schwarzkopf⸗Mocker. 17. Polizeiwachtmeiſter 
Paul Schilkowski⸗Myslowitz und Johauna Kohnke⸗ 
Danzig. ) 
Johanna Majkowski, beide Schöneberg. 19. Zimmer⸗ 
mann Johann Frank und Maria Rahn, 
Marienburg. 20. Maler Wilhelm Redeker nenaunt 
Steineke und Wilhelmine Doeſchner, beide Herford. 
un Hans Dittmann und Emma Knodel⸗ 

ulmſee. 
Käthe Krohu⸗Danzig. 23. Hilfsweichenſteller 
Schmidt ⸗ Bahnhof Ottlotſchin 
Skunitzki. 


mit Erneſtine Salomon. 
law Autenrieb⸗Brieſen mit Martha Schultz. 3. 
Baugewerksmeiſter Bruno Kickelhayn mit Gertrud 
Hoyer. 4. Peuſionirter Gerichtsdiener Karl Froſt 
mit Wittwe Johanng Sarnowski geb. Kiſielewski. 


Bronislaus 


6. Maurergeſelle 
7. Bauführer 


10. Schiffer Otto Inſel und Maria 
beide Ketzin. 11. Schweizer Fra 


16. Fleiſcher Emil Duddeck und 


18. Kaufmann Heinrich Aruoldt und 
beide 


22. Schiffkapitän Guſtav Voigt und 
Schiffkapitäu Guftav Aber 
Adelheid 


Eheſchließungen: 1. Handelsmann Joſeph Jacob 
2. Töpfergeſelle Wladis⸗ 


und 


Magen-Leiden 
Darm-Leiden 
Durchfall 


Bei 


wird 


Hansens Kasseler‘ 


Blutarmuth  Tnier-Kakao 


Bleichsucht 


als hervorragend wohlthuendes und leicht ver- 
dauliches Kräftigungsmittel von mehr als 10 000) 
Aerzten ständig verordnet. Nur echt in blauen 

Kartons à 1 Mk., niemals lose. \ 


enn Sie Ihren Bedarf, 


in Herren- und Damenstoffen bei der 
Zeteler Weherei Janssen & Co., Eiherfeld 
(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 
sich durch Aufnahme in deren Stamm- 
kunden- Vereinigung enorme Vorteile. 
Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 
Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 
lich. ASASA Vertreter überall gesucht! 


Joſephine Kwiatkowski. 2. Gärtner Ewald Fenske⸗ — 
Liſſomitz und Marie Marquardt. Arbeiter] 14. Oktober: Sonn.⸗Aufgaug 6.30 Uhr. 
Hermann Timm⸗Roßgarten und Ida Dey. 4. Sonn.⸗Unterg. 5.14 Uhr. 
Schneidergeſelle Johann Jordan und Anaſtaſia Mond⸗Aufgang 3.57 Uhr. 
Zielinski. 5. Bautechniker Hermann Rojenan nud Mond⸗Unterg. 2.53 Uhr. 


— 


„Königliche Oberfüörſterei Ruda, 


Megierungsbezirk Marienwerder. 


Kirſernlangbohnerkauf nor dem Einſchlage. 


m Mittwoch den 22. Okt 
Mroczinski'ſchen Gaſthofe zu ie ne — ge) im dem 
aus machitehenden Schlägen des Wirthſchaftsjahres 1909 0 e 
dem Einſchlage öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 
FFC / // [ 
Be. | Unge- Alter] ſchätzte 

he | fäbre r 
5 — G0 e des Maſſe an] Nähere 
* des des | Ber geſundem . 
2 Schutzbezirk S ih S chla⸗ ſtau⸗] Kiefern⸗ Bezeichnung 
a ges ges | des us b0lz der Schläge 


den |usıp.| ha dee. 


Südli 
1 [Ziegenbuſch 42 b 485105 800 Halfte Per 
Konliſſe 
2 Neuwelt 102 d | 4 110 70 [Ganze Kounliſſe 
3 Bergen 172 a3 108 500 RL 
4 Buchenberg 155 e | 1 50 | 110 300 ee 
5 Buchenberg | 156| b 30 110 400 desgl. 
. lien in 
reifen in 
6 Hainchen 221250 120 700 der Mitte der 
Konliſſe 
7 Laugebrück 254 a 310 94 700 [Ganze Kouliſſe 


Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht 
oder können gegen Schreibgebühr von der Oberförſtei bezogen oder 
ei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. Die Schläge ſind 
örtlich bezeichnet. Die Belaufsbeamten werden die Schlagflächen 
auf vorheriges Anſuchen vorzeigen und nähere Auskunft ertheilen. 


Der Oberförſter Fiedler zu Ruda, Poſt Gorzno i. Wpr. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 


Saft aus Ge alblahr 1902/03 finden folgende ge im 


„Okto odek ſtatt, welche jedesmal um 10 Uhr beginnen. 
26. Jauer, 17, November, 15. Dezember 1902, 
An 20. Heeg 28. Februar, 23. März 1903. 
1903 Belauf Wa ommen etwa 50 Stick Bauholz vom Trocknißhieb 
rath aus dem alten zu Verkauf, ſowie Brennholz nach Vor⸗ 


8 chlage. 
Die Lieferung Holzberkauf. 
Königl. Oberförſterei Drewenz⸗ 


von Kartoffeln und Viktuali 
f d dent Dom Se November wald. Montag den 20. Oktober 
d. Is., vormittags 10 Uhr, in 


1902 bis zum 31. Oktober 1903 
Schreiber’3 Saal zu Schönſee 


ſoll von neuem vergeben werden. 
Verſchloſſene N ſind bis Beülbr. Kiefern: 200 m Kloben, 


zum 22. d. Mts r abends on Fel 8 ſowie Stock⸗ 
un t 
unterzeichneten Küchen⸗Verwal⸗ nach en en ue 
fund einzureichen. Bedingungen en nn ———— 
Ron auf dem Bureau der 2.| Muſter und Monogramme 
agntie aus. 
5 Die Küchen⸗Verwaltung 
es Weſtpr. Pion.⸗Bataillous 


N Nr. 17. 
MÖBT. Sn. 5. b. Frledrichfr. 6, IV. 


mit der Aufschrift „Augebote“ der 


links, Ecke Neuſtädt. Markt. 


Möbl. Zimmer 


zu verm. 


Bäckerſtraßße 5, pt.! zu vermiethen 


| Lebensmittel⸗Lieferung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 

1. Kartoffeln, Mohrrüben, Wruk⸗ 

ken, Weißkohl und ſonſtigen 
eldfrüchten, 

2. Viktualien, Hülſenfrüchten, 
3 Milch. Butter Räfe Eier, 
fol für die Zeit vom 1. November 
1902 bis 31. Oktober 1903 ver⸗ 

geben werden. 

Augebote ſind der unterzeich⸗ 
neten Küchenverwaltung verſtegelt 
mit der Aufſchrift „Lebensmittel⸗ 
Lieferung“ bis zum 16. Oktober 
1902 einzureichen. 

Küchen⸗Verwaltung 
Ulauen⸗Regts. von Schmidt 
(I. Pomm.) Nr. 4. 


Berlitz School, 


8 Altstadt. Markt 8. 


Französisch. Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte find zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Gol 
Buchhandlung. 9 8 


E. Toulon, Directeur. 


Ertheile Nachhilfeſanden 


Schülern der Mittelſch. u. Gymnaſ. 
bis Tertia inkl. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Außergerichtliche Vergleiche, 
ſowie Rath und Hilfe bei 
Konkurſen durch vontinirten E 
Kaufmann, der ſelbſt Kon⸗ 
kursverwalter iſt und vor⸗ 
5 sügliche Konnexionen hat. 
nerb. unt. U. M. 924 an 


Haasenstein & Vogler A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


2 IR n 
Anſtändige, junge Dame 

als Mitbewohnerin gefucht. Zu 

erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Eine tüchtige 


Buchhalterin, 


die bereits mehrere Fahre praktiſch 
gearbeitet, wird zum ſofortigen An⸗ 


werden aufgezeichnet = i 2 
II, gezeichne 1 2, tritt geſuch 


Ph. Elkan Nachfolger, 
2 Zimmer in) Küche 


aderſtr. 26. 


＋ * 
Ein junges Mädchen, 
geübt im Säumcheunähen, kann 
ſich von ſofort melden bei 
Marie Nasilowskl, 
Breite- und Mauerſtr.⸗Ecke 6. 
Ein Stubenmädchen, ein 
Buffetfräulein und eine Köchin 
ſucht von ſofort 
Antonie Schikowski, 
Stellenvermittlerin, Coppernikusſtr. 39. 
Eine ſaubere 


Aufmärterin 
wird zum 15. Oktober geſucht 
Gerberſtraße 23, II. 


Geſucht ſofort! 


zuverläſſiger und gut empfohlener 
junger Mann als Einkaſſirer und 
Verkäufer für einen gut eingeführten 
Haushaltungs⸗ und Gebrauchs⸗ 
artikel bei feſtem Gehalt u. Proviſion. 
Kleine Kaution erwünſcht. Gefl. An⸗ 
gebote unter 8. P. a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Lehrling und Felbititändigen 
Buchhalter 


zum baldigen Eintritt ſucht 
Thorner Honigkuchenfabrik 
Albert Land. 


Verheiratheter, evangeliſcher 


Stellmacher 


mit Burſche findet vom 11. No⸗ 
vember gute Stelle in 
Lubianken b. Heimſoot. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


40 Sihuffteinihläger 
ee 


und Baubureau Soppart in 
Stolno bei Culm. 


F 
Mehrere Schuhmachergeſellen 


können von ſofort eintreten. 
J. Angowski, Neuſt. Markt 19. 


2 Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Suckro, Malermſtr., Culmſee. 
Wir ſuchen für unſer Stabeiſen⸗ 

und Eiſenwaaren⸗Geſchäft zur 


baldigen Meldung 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung bei freier 
Station evtl. 
ſchädigung. 


gegen Penſious⸗Ent⸗ 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


21500 Mark, 


im ganzen auch getheilt, zum 1./12. 

d. Is. unter günſtigen Bedingungen 

zu vergeben. Gefl. Auerbieten unter 

G. 120 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
10— 12 000 Mark 

auf ſtädt. Grundſtück z. 2. St. nach 
Mk., welch. abgez. werd., v. ſof. 

geſ. Miethsertrag 1500 Mk. Angeb. 


4400 Mark 


ab 1./11. auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zediren ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter B. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1000 Mark 
gegen ſichere Hypothek hat die Sterbe⸗ 
kaſſe der Schuhmacher ⸗ Innung zu 
vergeben. Auskunft giebt 

F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


bis 40 Liter Milch 


täglich zu kaufen geſucht. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


hänzlieher Ansverkanl 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln ꝛc., verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl⸗ 
ſchlitten ꝛc. ꝛc. 

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach⸗ 
mittags von 3—7 Uhr nur Nen⸗ 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. 


Gelegenheitskauf. 
Eine große Partie filberner und gol⸗ 
dener (14 ka) Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
verkauft noch zu halben Preiſen 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Ein Neſtaurgtions⸗Buffet, 


1 Sopha, 1 Sophatiſch, 6 Wiener 
Stühle und 1 Tiſch umzugshalber 
billig zu verk. K. Osmialowska, 


Hotel Muſeum. 


2. eilerne Bettgeltelle 


(gepolſtert) billig zu verkaufen 
Mocker, Mauerſtraße 9. 


Faſt neues Fahrrad, 
Marke Exeelſior, verkauft 
Kuss, Schillerſtraße 28. 
Wohnung, 2 helle Zim., helle Küche u. 
Zub. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. Z. erf. pt. 


Ein Paar gebrauchte 


6 
Kutſchgeſchirre 
ſind billig zu verkaufen 
Culmerſtraße Nr. 15. 
1 Bettgeſtell m. Sprungfedermatratze, 
1 Kleiderſchrank, 1 Speiſeſchrank⸗ 
Schreibtiſch und verſchiedene Hans, 
geräthe ſind billig abzugeben 
. 11, 1 Freyye, 
Ein gut erhaltener, leichter 


Wagen 
preiswerth abzugeben 
5. Komp. Inftr.⸗Regts. 176, 
Wilhelmskaſerne. 
Ein faſt neuer, grauer 
Militärmantel 
preiswerth zu verkaufen. Näheres 
Eliſabethſtraße 10, III. 
ene und alte Möbel, Plüſch⸗Sopha, 
Seſſel ꝛc. zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 
1Muſikautomat z. verm. Kloſterſtr. 4. 


* 8 - 
Für gefallene Pferde, 
welche ich abholen laſſe, 
zahle 9 Mk., für Pferde, 
welche auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 12 Mk. 
Ferner zahle für gefallenes Rind⸗ 
vieh und Schweine die höchſten Preiſe. 
A. Luedtke, 
Abdeckereibeſitzer, Thorn. 


gaden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

6. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hanſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Januar 1908, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


Eine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Coppernikusſtraße 11. 


Erſte Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22, 
Einen Wohnkeller hat von ſo⸗ 
fort für 45 Thlr. zu vermiethen 
We. v. Kobielska, Breiteſtr. 8. 
Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 
zu verm. Wilhelmsplatz 6. 


Kleine ec \ 
fofort zu verm. Gerberſtraße 11. 


Ital. Weintrauben, 


Pfund 30 Pf., 
in ganzen ph 175 25 Pf., 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 


Neue 


brannsehweiser 
hemüse-Konserven 


empfiehlt 


A, Mazurkiewiez. 


öl. Haudladh, 


Feinſt. Aufſchnitt Pfd.. . 1,20 Mk. 

In ganzen Pfunden 11 Mk. 

In ganzen Seiten Pfd.. 

zeilweiſe noch billiger, 
empfiehlt 


Ad. Kuss. Schillerſtr. 28. 
Koch⸗ und Tafel⸗ 
Aepfel, 


auf Beſtellung frei ins Haus, 
empfiehlt 
Casimir Walter, 
Mocker Wpr. 


Kartoffeln 


kauft die 


Stärkefabrik Thorn. 


Beſtellungen auf gute 


Speiſekartoffeln 


nimmt wie in den Vorjahren an und 
liefert ins Haus 
Dom. Lubianken b. Heimſoot. 


Neue Heringe, g, 
ſowie eine Parthie Rerings billigſt 


für Wiederverkäufer, 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Zwiebeln. 
Pfd. 5 Pfg., Ztr. 3,50 Mk. lt 
Ad. Kuss, Schillerstraße 


Friſhe Sihnitzel 


zum Preiſe von 15 Pf. per 
Ztr. ab hier giebt bis auf 
weiteres ab 


1 3 1 
Zuckerfabrik Unislaw, 
t ſehr kräftig u. aus⸗ 
Kamerun ji, ans feinen 
- ruch⸗ u. Reſten⸗ 
Kaffee, Kaffees u. eig. Meth. 
geröſt. u. hergeſt. P. Pfd. 60 Pf., 10 
Pfd. 6 Mk. fr. Hans. Garant.: Zurückn. 

Kaffee⸗Großhandlung 

Fritz Geveke, Hamburg 312. 
Pa. oborschl. 


Steinkohlen, 
ſowie 
Brennholz 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz: Mocker Chanſſee. 
Feruſprecher Nr. 42. ag 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
Ferrari, Holzplatz a. d. W. 

Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern ⸗ 

klobenholz I. und II. g 4. 


Obſt⸗ 
bäume 


in beſten, für unſer 
Klima paſſenden 
und reichtragenden 
Sorten: 
Hochſtämme 
Mk. 1,00 — 1,50. 
Bujhform 
. 0,75—1,25. 
ern 
großfr. Mk. 0,30 
Beerenobſt ; 
ſtümmchen 
großfr. Mk. 1,00 
Verſchiedene ſchöne 
Zie geh ge 
Mk. 0.25 —0, 75. 
Solitärbänne 
Mk. 0,75— 


A A 
ee = = 


Alleebäume 
Mk. 0,60 —1,50. 
Alles in 
recht ſchöner Waare 
offerirt 


M. Templin, 


— Baumschule, 
ee Lissomitz-' Thorn. 
5 Se 3. Etage 

B Si Küche u. Zubehör, 2 for 
gleich zu verm. Eduard Kolnert. 


Einmachgläſer, 
Meſſingkeſſel, Fruchtpreſſen 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 


in allen Ausführuungen 
zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


7 ING > Orig ina 


. — Singer Nähmaschinen 


für Samiliengebrand) 
jede Brande det Fabrikation. 


Elektromotoren 725 era, 


Singer 65, Nähnaſchinen Akt.⸗Geſ, 


THORN, Bäckerstr. 35. 


Paris 1900: 


[Grand Prix, 


„Maästu‘. Schutzborden: 


Qual. A, Borde mit Mästu-Besen, 
„ B, Glanzborde mit Mästu-Besen, : 
„ Cu. D, Borden mit Kordel u. Mästu-Besen | # 
laufen niemals ein, dünnster aber widerstands-|% 
fähigster Besen, der selbst nach jeder Wäsche, 
sobald getrocknet, grösste Elastizität bewahrt 
und dadurch selbstthätig den Saum von Staub 
befreit. Die 4 Mästu-Schutzborden sind auf jeder 
Borde gestempelt: „Mästu“ A, B, C 
nach der Preislage. 
„Mästu“-Krageneinlagen „Porös“ u., „Dicht“ 5 
„Mästu“-Stoss mit und ohne Besen 

„Mästu“-Rockgaze 

„Mästu““-Wattirleinen N 
sind waschbar, laufen niemals ein, bewahren selbst] 
nach jeder Wäsche, sobald getrocknet, ihre] 
ursprüngliche Form, Härte und Elastizität. k 
Jede Waare ist mit Etiquette „Mästu* ver-“ 
sehen, um nichts falsches zu erhalten; Mästu- 
Fabrikate sind ganz neu, für die gesammte 
Schneiderei bahnbrechend und deshalb überall 

zu fordern. Fabarikate antiseptisch. 

Patent in verschiedenen Staaten, 
Alleinige Erfinder und Fabrikanten: 


Mann & Stumpe, Barmen. 


Bekannt - Beliebt 8 


ist 
Metall-Putz-Glanz 


Amor 


Bestes Metall-Putzmittel. 
Ueberallzu haben in Dosen 
a 10 Pfannig. 1 
Fabrikanten: 


Lubszunskl KC. Berlin l.0. 5 


April 1903. 
1 elegante, herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
hochparterre, Friedrichſtraße 10/12 zu] zu verm. 
vermiethen. Näheres 


Culmer Chauſſee 49. Gin ela msk. Sinner, 

Je Mittelwehnuumen in freundl. mobl. Zimmer 

we m ou ohne e eng. u ver- 
fofort au „Me wehen, Metten ee fia 11, U. 1 


4 zinm. Wohnung 


mit N 2 e ſof. 
A. Stephan. 


3 8 
Garnirte und ungarnirte 


Damen- u. Kinderhüte 


i Sheotmühlen E 


C oder D, je 0 


| | Dünpf-Apparate, 


Laval-Separatoren, 


ſowie fännmtliche anderen laud⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen 
und Geräthe empfehlen 


[Hodan & Rossler, | 
danzig und Graudenz. 


Unterhaltungb⸗ 
und Modeblätter "=: 


Walter Lambeck. 


Gartenlanben, 


Komanbibliolhekbände, 


Kleine Beamtenwobnnug 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. Zu erfr. 


Kaufhaus M. S. Leiser 


Altstädtischer Markt 34. 


Abtheilung 


arron-Irderole 


Mit neuen 


Herbst-Stoffen 


zu Paletots und Anzügen 
ist mein Lager vollständig sortirt. 


Maass-Besiellungen 


werden unter Leitung eines erprobten Zu- 
schneiders zu sehr billigen Preisen sauber 
und gut ausgeführt. 


In fertigen 


| Winter-Paletots, Herren- und Knahen-Anzügen 


unterhalte ich stets das grösste Lager, 
und zeichnet sich meine Garderobe durch hervorragend güten Sitz aus. 


— 


in größter Auswahl 


und anerkannt eee Ausführung 
empfieh 


Minna Mack’s Nachfl., 


— u eee Magazin, Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße 
5 8 ; << — 


I Industrieschule zu Thorn, 


Gerberſtraße 23. 
Unterricht in: 
feinen Handarbeiten, Kunsthand- 
arbeiten, Wäschezeiehnen 
und Maschinenähen, Schneidern 


Meine Spice e 
ſich jetzt Heiligegeiſtſtr. 6 
Dortſelbſt werden ſammtliche 
a dauerhaft u. bill. 
ausgeführt. „ Diekmann. 


Fr 


= Sammelihe Zuthaten Wally Bandan, 
Ar 


für Shreibmaidinen 


aller Syſteme 


5 zu haben in Thorn bei 
Albert Schultz 


17 und 
Emil ie 


Sprechſtunde von 3 bis 4 Uhr. 


Flotter E 
Vollbart! 8 


Erfolg garant. 

120 freiwillige Dank⸗ 

en liegen a. 
Doſe Mk. 1.— u,2.— 


Piehfutter⸗ 


Alfa 


nebſtchebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Ein⸗ 25 
ſendung des Betrages N 
(auch in Briefmarken). "* 


Geg 
Husten und Heiserkeit 


F. M. A. Meyer, Hamburg 20 28. 
niohtversohleimenden Vrombergerſtr. 86 


Malz- gala Fr 5 W Cage sche 

reichl. Zubehör, desg tage ſchöne 

Extrakt- Bonbons. Balkon⸗Wohnung, 2 Zimmer m. I 
Preis pro Packet 5 Pig; 

Anders & Co. Zubehör, und eine kl. Wohnung, 2 

Zimmer 2c., desgl. Pferdeſtälle, Wagen⸗ 

remiſen und großer Lagerplatz ſofort 

billig zu vermiethen. Zu erfragen 


Wilgelmsplatz 6 bei August Glogau. 
Heber Na ſeber Nacht are. 1, hs, 
verſchwinden alle Hautuureinigkeiten 
gase 2 blen herrſchaftl. * 
dend a Haut durch den Gebrauch des 
ſeptin⸗ Cream 


75 9 70 0 x 1 Radebeul-Dresden. 
bei: Adolf Leetz. 


Maſchinenfabrik, 


Beſtellungen ſtungen auf 


hie aus 8 


Zimm., Badezimmer und ſämmtl 
a auf Wunſch Burſchengel., vom 
— au vermiethen. 


erbittet 8 

Nen efarire Nau, 

1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, d⸗ 

chenkammer, Eutree, Balkon und allent 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 

Schulſtraße 22, I. 


FEC ¼ 
Wohnung, 1. Ct., 


3 Zimmer, 3 7 Entree u 8 
ſtube, von ſofort zu vermiethen. Zu 
Baderſtraße SA ade e neanınse 85, 
ind zwei zusammenhängende une . Gehrz, Mellienſtraße. 85, 


f 1 Zimmer, Hof, 1. Etage, vom Eine Wohnung, 


Oktober cr. zu vermiethen. : guehe 
Wohn., beſt. a. 3 Zimm., beſtehend aus Zimmern mit Zubehör, 
Etg., Endler gib. vertan zu vermiethen Baderftrafte 2. 


u erfragen Araberſtraße 14. 
Rel. od. Lag. ſof. z. v. Nloſterſtr. 4. 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(2händig und für Geſang) 
11 0 gebraucht, 
Gebundene 


für un g. 
in der grintattenpanbtung von 
Walter Lambeck. 


Romanze itungen, 
jeder Baud Bu 2,50 Mk. 
ei 
Emil dolembiewski. 


z. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 1 
Gerechteſtr. 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


